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^ Ä rT j aag ramiBc«, tu weldin- er SaintOaire, da? Gericht solle 

f -V *** :?*”??■ ?— I * > * *'"* g — oatea HWÄ WSterpüB- sich nicht rah der .Watergate^ 

, . ■* .’s Vwetaafen Staaten *0n Amerfbt Aflin Maridfc. Die Oberste Affäre befassen, denn dies vräre | 

^ gestern zo einer, offenen Sifc- gerichtliche Instanz der Verei- eine Einmischung in did'lmpeach- 

** ‘ , , . j,»7l' „„ nigieo -Staaten 1 wurde angemfen, mem-Verhandlungen. welche 

X ^ 1001 2X1 entscheiden, ob Präsident derzeit vor dem Kongress siatt- 

J - r ATTACHES FUEÄ ■ Richard Nixon sich weißem darf, finden. Nach Saint-CIaire ist nur 

1 *' • „ ^ • WASHINGTON _ ^ dar. Forderung jenes Staatsan- die gesetzgebende Körperschaft 

■' Scitdcm der deoeiti- waltes, welcher mit der Uuiersu- berechtigt. solche Verhandlung 

•.ge Geoeralstahschtf, Raw Altxf chtmgder Watergate-Affäre be- gen zu führen. Demgegenüber er- 
■*. ■ Mordechai Gor, vor ungefähr ei- tränt wurde lind die Herausga be klärte der Staatsanwalt Jaborski 
|f . -{/oem halben Jahr seinen Posten der Tonbänder fordert, nachzu- dass das Oberste Gericht durch- 
^ , als Äfiütfirattacbee an der israeli- kommen, aus berechtigt sei, io der vor- 

"Sjf sehen- Botschaft in Washington Das Oberste Gericht wird auch legenden Sache zu entschieden, 

rs * verlassen hatte, wurden-dort die zu ents cheiden haben, ob der denn er Selbst sei durch den 

* iiml!t§ris<*cn Angelegenheiten grosse Schöffengerichtshof bc- Präsidenten Nixon bevollmäcfa- 

v '«s>, Svon un s erem Luf rattac hcc weiter fugt war zu «klären. dass Prä- ^ wrden, die Privilegien der 

i';.. “ geführt Wie bekannt wird, soD sident Nixon an der Vertuschung zur Verhandlung zu 

: d rmnMtf t ein Zahalofüzier, im der Watergate-Arffä re beteiligt ^ >r ™ß cn « 

■-T' Range dnes Aluf (Generahna- war. «r Kampf vor Gericht geht 

nun ständigen Müitäraita- r»; r^viitccrmnc* vor allem dämm, ob sich Nixon 
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.7 jor), zran ständigen Müitäratta- Bei der Gerichtssitzung er- vor auc ® aarmn * ob sich Nixon 
chee in der Hauptstadt der Ver- tiärte der erste Verteidiger des ^ Gerichtsentscheidung zu fu- 

."*■ einigten St aa t e n ernannt werden. Präsidenten. Rechtsanwalt James f* 11 derzofolge er 64 Toa- 
' ■ bandaufnahmen herausgeben 


*“ * „ und sozialer Wohnungsbau 

auf ier Tagesordnung der Knesset 


EinstirnmigJ&ngenommene Resolution fordert Freispruch von Beate Klarsfeld 


V- - 


Chefredakteur der Ghanesischen Zeitung 


bau da tun ahmen herausgeben Jerusalem <H\D 

muss, welche sich auf.die Water- terpeüationen ober 


wei In- j Zwecke Geldmittel ans der Oef-, träge, dass die KlarsfeM-Aff»-1 Während der anschliessenden 
«rhafts-j fentlichkeit znznleiten. “ —-— - 11 1*^-*—- •-*»- ■ - - - ■ * ■ 


-- --77 -—:— ""—«vn icnmtmci; zuzuicucu. i re von angemein tiefer morall- Debatte erklärte der Ukud-Ab* 

gate-Affäre beziehen. Im Ver- j fragen and eine Resolution mm In Beantwortung einer ande- scher Bedeutung set Es sei no- geordnete Akü» Not, Israel mö- 


_ . A * vyvy. At-m IV. , - , .. w . UOCIStTO. VjCnCUlSODies 

Bemit CR- PUL AFP) — Dm Bisher smd die Motive dieser ^ Ainseriem waren 
Entführer von Michel Abu Dja- Entführung des Chefredafcienre Widert Ptät^für dTc 
ida, des Chefredakteurs der Bei- der einflussreichen Beiruter Zei- bereit gestellt 

roter Zeitung ^El Nabu 0 , hfl- tung unbekannt aber der Ent- -^-1_ 


‘ 5 handlungssaal waren zahlreiche j KlaxsfeId-Prozess standen gestern ren Interpellation, vom Maarach-! denkbar, den ehemaligen Gesta-'ge sich an Frankreich ein Bei- 

FI Naliar” Kmfra4t Xougressmrtgbeder, sowie Jun- ■ auf der Tagesordnung der Kues- Abgeordneten Chawrw Schimo-; poebef, Kurt Löchke in Dentsdi-i spiel nehmen dessen StaatoiS- 

,,r * JffJ Gaste der Richter des stt ni eingebraebt, sagte Wobnbaa-1 land auf freiem Fass in belass» sident Valerie Giscard d'Estaing 

Beirut CR- PUL AFP) — Ke Bisher sind die Motive dieser * nV T In Beamwortuuc einer Inter- “ nis ? er Abrt ^am Ofer. sein Mi- tmd hingegen die Widerstands- zu Gunsten der angeHagten Be- 

: Entführer von Michel Ahn D|a- Entführung des Chefredakteure Widert ^S^für d^c p„su! peDation d« ^bJordneten. Jiz- I,IS “ r,u,T, 'V° ,,e demnächst ei- hämpferin Beate Ktatsfeld in atc Klarefeld mterveniert habe. 

■jda, des Chefredakteurs der Bef- der cinünssreicheo Beiruter Zei- h i .. -t (ehak Golan von den Unabhän- nen Beuen P * an ^' c Emcb- den Kerker zu sclzeu. Die Ahmr- Auch Staatspräsident Katzir soll- 

Zeitung rJSl Nahar*’, ha- tung nnbdtarmt. aber der Ent- * T - . bCTert i e,ten t J_ 1?« “ÄTn- tU “ S -V?" «ir jung- dh»t dieser Handlungsweise ha- te sieh daher ln diesen Skan- 

*icn diesen «eston froh befreit führte selbst meint, dass ei n e v tr ■ . vf ■. - . . ^ t,. - vermahlte Ehepaare voriegen, be auch in der deutschen Pres- dal einmischeu. 

ieo diesen gesten EniM oerreif iunnc «ernst memt, oass ewe Eine Handgranate wurde un- nanzmmisler Jehoschna Rabmo- ^ ___ tw 


• Seltubg ip Beintf nrft Dissidenten ihn. entführt habe.. ^ ^ Zertlin-Strasse in Tel- wie vor den Export fördern and 

. . libanesische InnemnmisTcr Aviv geworfen, wobei Sachscha- die Einfuhr einzu schränken be- 

„ . . Bahra Taki A-din erklärte kurze den an zwei Fahrzeugen cm- müht sein. Rabinowitz erklärte. 

v°u Bewaffneten m emer z «t nach der Befreiung des Bei- standen. Nach den EnnitlJungen dass die drastische Besteuerug 

r ^ T 1 ? Ttaer Journalisten, dass dJe S- der Polizei handelte es sich von Luxus-Importen dazu fuh- 

^jMIübrudg erregte, dm Gema- chcrfacitskrafte im Zusammen- hierbei um den Racheakt dnes ren werde, den Absatz solcher 




kt 


v _ ' t der Libanesen und Beobacb- 
.. f t wiesen darauf -hin, dass vor 


hang mit dessen Entfiährung d- Arbeiters, der im Betrieb des Produkte zu beschränken, oder ^ «nstimniipeT* Reso- 

_ «In ■ fl W- - * -V - eain M. _.In_«_« _ - j g"_ 1 111 «UCä «H5 hlll&UU£CU 


a- j ■ , D * wahrend ihres Studiums an ci- den müsse, wahrend Beate Klais- und seine Anregung wurde 

dass e drasusc e Bestellung nem - Wohnsparprogramm, das feld von jeder Anklage frrizu- schliesslich auch von allen Par- 

von u *‘ us " ® ihren beschränkten Mitteln rjige- sprechen seL teien des Hauses angenommen, 

ren werde, den Absaß solcher ^ fat- bfflz[mebn]elI . 


S Jahren In. Libanon ein Bit ^ dnrehgefahrt. I Fabrzengbesitzere bescblftigt «LI der Staatskasse für wichtigere ^ Abschlnss derDefat . IngenieUTVerbaild fordert Schaffung eines 


‘■rkrieg ausbrach, als dort ein 
jnmalist eimordet wurde. Bei 
^-iner Entführung wurde Abu 
^ janda durch eine . Kugel am 
™ chteu Arm verletzt und muss- 
- ■ - nach seiner Befreiung zunächst 
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Frankreichs Präsident in Bonn 


te ober drei gesonderte Tages- 
ordmxngsantzuge forderte die 
Knesset den Freispruch ran Be¬ 
ate Klarsfeld. 

Die drei Tagesordmragsamra j 


Batmumsterimns neuer Praegung 




Bonn f un > — Der fianzüsi- Gebieten Fachleute, denn beide auch über die Mittel beraten, Grossmann t’Maarai*). ^MdK 
,, ■ H0SP ^X T ^ t sc ^ ie Staatspräsident Giscard haben während der drei letzten welche erforderlich sind, um &feir p a fj (Moked) und MdK 

-j i^ 311 TU, S gebrac werden. jTEstaing fcaro gestern zu einem Jahr in-ihren Staaten als Finanz- den Ministerrat der Wirtsebaftsr Ehud Ulmert fLiknd) einge- 

|n |^H£||2E I kotzen Besuch n? Bonn an. Er minister amtiert. Gemeinschaft und deren Präa- bracht worden. 


-T _ ;_wufde_vpn rieben >ßtgüedcrn der 

1 ■liiiiitirrinh fraözDsischen Regi eru n g "begtef- 
T“ 1 ^ tet Das 25ej dieses Besuctfes öt 


Beide Staatsmänner. weiden ■ dhnn^fu stärken. 


i Tel-Aviv fl tim) — Der Vor- Fonds zum Export solchen Wis- 
anirä | giizeode des Verbandes der In- sens nicht die nötigen Gelder 
Chap genieure und Architekten, Eicha- überwiesen. Seiner Meinung 
MdK nan forderte bei einer nach ist dieser Export wie Jede 

MdK Pressekonferenz in Tel Aviv, andere Ausfuhr zu betrachten 
cmge-J^K Regierung solle ein Baum»- und entsprechend zu unterstüt- 
nisterium errichten, welches die zen. 


Angehörige von Inhafliertea “ V j- oJL.tr -* 

-abenu die feindlicher Hand- tet - ®f* diaes Besnthw ist 

igen gegen Israel beschuldigt **■ 006 „.1 

.d, hielten neben dem Büro ^aftitchcn und poKta*«. Pro- 

s Roten Kreuzes im Schein bI «^ “ t ^>« rfeto ' 
irah-Viertel im Ostteü Jerusa- dlc 66 bescb ® f ^ g< ^‘ ■ . 

ns einen Sitzstreik. S>c woD- erster Stelle der- Tagesord- 


tden ■ drum js starken.. Chaja GrOssmamr hranuagte Befugnisse : zn- konzentrieren hat. 

- die sofortige, bedingungslose we|ebe sic(l deraeit jn den Häj> . 

n: Diklivai axurivfit Inirfiln Ufaffan fliac Fxedassung von Beate Klarefeld. dea des Wobnbauministeriums, 

DK Polizei erWIlUT leichte Warten tuer Sie verlangte die Auslieferung der Bodenverwaltung, der Ab- 

. des ehemaligen Gestapocbefe Teilung für öffentlicbe .\rbciten 

die Ausruesfung der Buergerwehr von Frankreich. K m Lischke. mi der Nannngsabtenang im 

an die französischen Justizbcbör- Innenministerium befinden, 
i er- aktiven Dienst znrückzubenifen, den. ^ Der Ingenieurverband -nter* 

eine wobei diese auch weiterhin einen Meir PaD sagte, die Knesset breitete seinerzeit der Regie- 


J. -V 


elektoizttätswerke . 

STELLEN SICH TEILWEISE 
AUF KOHLE IHM 
fAS) — Bereits vor einem 
Jahr begann en die Ingenieure der 
Elektrizitätsgesellschaft eine teil¬ 
weise Umstellung der Stromer¬ 
zeugung auf Basis von Kohleu- 
vefbrenniing vorzubereiten. Das 
neue Kraftwerk m Chedera soll 
mit Hilfe von Kohle betrieben 


- r Jti 


* - 


ns einen Sitzstreik. Sic woü- A® creter SteI3e der Tagesonl- 0 tim) — Die Israel Polizei er- aktiven Dienst zunickzubenifeo, den Der i ng enie unterband Ln;er- ^ rrZfii ri «hL 

i damit die Freilassung fLnrr nun ® d5cscr Verhandlungen ste- W b letztenes im Ausland eine wobei diese auch weiterhin einen Meir PaD sagte, die Knesset breitete seinerzeit der Regie- ^ Umstellung der Stromer- 

,gehörigen beschleunigen. ben die Probleme der Inflation grossere Menge leichter Waffen, Teü ihrer Pension ausgezahlt er- müsse gegen das Beate KJarsfeld rungschefin Golda Meir einen zeußuag auf Basis von kohlen- 

und der wirtschaftlichen Unsi-, mn damit die Bürgeruehr auszu- 1 hallen werden. Tn Beantwortung widerfahrene Unrecht ihre C:im- diesbezüglichen Plan, aber die- vert,rei J TllII1 P vorzubererlen. Das 
Ein 20jähriger Araber hatte cheTheft. Sowohl der franzfei- rüsten — so erklärte gestern einer Frage sagte der Komman- me erheben. wun fc aus Koalitionsgriinden nc . ne Kraftwerk ™ Chedera soll 

i Sicherheitsorganen am 17. sehe Präsident als auch Kanzler der Geuerah’nspektor der Polizei, dant des Südbezirks der Polizei, t T| mert bestand ■‘•'.rauf. abgelehnL Jetzt bat der Ver- mft H,lfe ^ K ^ ,e betrieben 

nruar erklftrL dass fünf be- Helmut Schmidt sind auf diesen Raw-Nizaw Schau! RosoJio, an- Nizaw Choim Tabori, die Polizei ^ die f^e^ebe Regienmg band «inen Vorschlag wieder ™ ä J u G ? n 5 ra !" 

ffnetc Terroristen die Beton lässlich eines Besuches m Ri- wäre bereit Reserveoffiziere mit alle diplomatischen Hebe] in Be- aufgenommen und dem Minister-_ n _ 

eituncsanlage der -Solei Bo- . schon Lezion. Der Generalin- Kampferfahrung gegen BezJh -1 we gune setze, um die Satifizie- Presidenten Jizchak Ra bin vor^e- e ” t ^ 1 ® en Fressekonferenz in 

1 im Flüchtlingslager von Bet- prof. DVORETZKY — spektor der Polizei, welcher von lung als Kommandanten von. roilg Auslieferung^abfcom-1 a 

LEITER DER JERUSALEMER «ner Reihe hoher Polizeioffizic- Bürgerwehreinheiren einznseizcn., mcns zu-iseben Deutschland und Der Vorsitzende des Verban- aüfaS« ftdSr 

. .lLberhertsorgane tu 4KADEMIE DER ' uo begleitet war. wurde vom ' {Frankreich zu beschleunigen. ^ rte Klage darüber, dass _ _, ® e _. 

der sofort aufgenommenen 1 wrecFisjomr aFTT?N Bürgermeister der Stadt Rischon Auch in Nablus wurde eine die Regierung nicht genügend «nportwTt werden. Die Kohlen. 

’folgung jedoch keinerlei Spo- aiaatsprS- Lezion. Rechtsanwalt ■ Chanania Bürgerwehr gebüdet. Sie arbeitet Aussenmlnbter Jigal Allen «. Hilfe beim Export von Tuge- »«er der Weit re,ch^. _ zum 

entdecken Vor dem Jvnia«tciu ^ uiääih/i i_. «^_i __.^n > bisv4«> —* - t» 1. 1 n 1 wivnn c v#iKiv*c*hr- 


ner gestrigen Pressekonferenz in 
Haifa fsiehe auch Seite 6). 

Kohle kann entweder fest oder 
als in Wasser aufgelöstes Pulver 


Jerusalem (HM) - 


lager der Welt reichen —- zum 


tt 


C n^u v U] wu , w .. Katzir ernannte Gibstein. in dessen Kanzlei emp- ,m Kanmen einer wacngacai- 

rencht von Ramalla gab der ProfeSMr fangen und. nahm später an ei- schaft unter der Aufsicht der «i 

endliche nunmehr . za. das? Mafhemätik an der Hebrä- neu» Festessen teü. welches ihm Polizei- Die Frage ihrer Bewaff- — 

ach mit reinem Vater zeistnt- ™ r Matwmanc an aer ac veranstaltet wurde I nnng ist noch nicht geregelt, 

hatte und deshalb ins Ge- i»*« 1 Universität Jerusalem. thrtn veranstaltet wurae. j 

Akadatde^'der Pl wSw^iaf^^| RtKOlio^'M^ das^dfc* todt- tmd SpreH^ffaHSChlag 

nss ät rr=«s« gTa rgs^ j 

meih • Akademie. Burgavtehr annebmen werden. _ _.„.. Bei 


im Rahmen einer WachgeseD- i klärt« namens der Regierung in nieur-know-how leistet. F: er-1 Unterschied von den Erdölreser- 


seiner Antwort auf alle drei An- klärte, die Regierung habe dem 

1 ■ . ■ " ■ — 

■ 

Erste Sitzung der Minisferkommission 
fuer gesellschaftlichen Fortschritt 


jrteih. 


lineizi 24phrigen Araber, der Prof. Dvocetzky der 1916 in wahrend die Pol™ °V nr l n fti(- cbak Rabin - **** gestern die Mi- 

yen Mitgliedschaft zu einer Russland geboren wurde, löst dang und Bewaffnung besorgen . niste rk o m miss io n für gesell- 

rororganisatura zu zehn Jah- Prof. Gerscbon Scholem in die- wird- der Geuerahnspe or [ h schaff]icben Fortschritt zu ihrer 

GriSWteat word« scr Funktion ab. U. a. wurde thm der Polizei b« Gc^enhett “ TÄ «*» Sitzung zusammen. 

" d, f Flucht ans dein im re _ Ortschaften demnächst ver- der Explosion wurde niemand In seinen einleitenden Worten 

Jralgcfängms von Gaza. Prets vcrhrf.cn. _ ~ h-»ht Hia i vurlcret. Die Sicheriteiriorganc ertlänc der Ministerpri : lern. 


in l«aTa i Unter dem Vorsitz des rnnen- 

in tvcua roinisters Schiomo HiÜel und im 

Gestern gegen 6 Uhr abends ® ei f“ *• Regierungschefs Jiz- 


Kinder und Jugendliche i. Nil 
(K atz-Berichi) ihrer Arbeit zu¬ 
grunde zu legen ist. 


ven — noch Hunderte von Jah¬ 
ren. Tn einigen Jahren werden 
15** der Elektrizität mit Hilfe 
von Kohlen erzeugt werden uni 
bis 1982 sollet) es 405t sein. Dies 
ist eine Zwischenlösung bis zur 
Inbetriebnahme des ersten Atom¬ 
kraftwerkes in Nizanitn, das 
1982 fertig werden durfte. 


dralgefangnis von Gaza. 


DIE 

LETZTEN 


24s 


STUNDEN 


• • • 

. In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom fröhzei- 

-■ T ^^^'tigen Ableben meines teuren Mannes, unseres Vasers 
^ ' .ri und Grossvaters 


Möglichkeit pensionierte Polizi-| haben die Untersudjung des Vor- dass wir auch die Möglichkeit i 
sten und Poüzeioffiaere in den fajles eingelehet. finden müssen, uns mit dem ge-! 






Jizchak FINK 

■ • ■ 

■ 

■ Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 9. Juli 
,1974, um 2.30 lAr nachmittags von der städtischen 
Beerdigangsballe, Da^boastrasse 5, Tel Aviv aus, 
fanf dem Friedhof in Choloc, statt 


dass wir auch die Möglichkeit] • Rudolf Kirchschläger ..ur- 1 Telegramm an Präsiden! :'adat 
findea müssen, uns mit dem ! dem zum fünften Bunde?präsi- j gesandL 

sellschafüichen Fortschritt deuten der Republik Oesterreich] • Aegypten and die Sowjet- 
befassen, trotz der Schwierig-1 vereidigt. Union sollten durch Vermittlung 

keilen vor denen wir stehen, eiu-j # den Taifun-Stürmen in Syriens wieder in engere Bezie- 
schliesslich der Schwierigkeiten. Japan, die gerade am Wahltag bnngeu treten, fordert eine 1a- 
auf dem Sicherheitsgebiet, und j wüteten, wurden 83 Personen geszeitirag in Kuwait. 


iS 


DIE TRAUERNDE F 


tVriJRiai 


[VJÖÜlMi 


DAS 

Teaxperatnren: Jerusalem 17 
27, Tel-Aviv 22-29, Haifa 11 
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J. 


Für die dwi e sea e grosse AntcÜnahnie beim 

Ableben unserer lieben Muttes' • 

PAULA SCHOEUUOLZ 

• . 

danken wir auf diesem Wege herzüchst. 


<r**- 

x & 


^-£ 


,> -- ¥ 




Batja SchönMz 

und Familie 


.geb.SchönhoJz 


Verurteilte im groessten I keilen vor denen wir stehen, em-j # den Taifun-Stürmen in I Syriens wieder in engere Bezie- 

.... w w f i rlimiiTJLcii AennifeHe schliesslich der Schwierigkeiten j npa n. die gerade am Wahltag hungen treten, fordert eine 1a- 

Winscnansprozess AegypiellS aü f dem Sicherheitsgebiet, und wüteten, wurden 83 Personen geszeitirag in Kuwait. 

Kairo fAFPl — Im bisheri Visen in gigantischem Umfang trotz des neuen Planes zur wirt- getötet; weiiere 21 Personen rindj • Unter der Maffia von Nw 

grössten Wirtschaftsprozess von | gewechselt zu haben. schaftlichen Einschränkung, "'er noch vermisst. Ueber 120.000; York ist ein offener Bandenkrieg 

Aegypten — und sicherlich einem Regiertragschef beendete ieine j Häuser sind emgesrürzi und •"»i ausgehrochen. 

der grössten der Welt — wur- 19*IGE yreiGERL^NG Ausführungen mit dem Satz, dassj ggj Stellen'«'urden die St ras- - 

den Jetzt nach mehr als einem . DES EXPORTS die Regierung vor der schweren sen unterbrochen. Am schwer- _ 

Jahr Prozessdauer, die Urteile Je nasalem fHM) — Eioer sc-j EntÄcheiduog stehen werde was sj en ^ttrde der Südteil der japa- DAS 

gesprochen. Sie stehen dabei der Stern veröffentlichten Verlautba-j^n machen Ul und auf wessen nisefaen Hauptiusel betroffen. Temperaturen: Jerusalem 17 

Gewichtigkeit des Verfahrens in rung des statistischen Zentralam- Rechnung. • Weitere Atomversuche in _27, Tel-Aviv 22—29, Haifa 21 

nicht? nach: Von den J08 Auge- tes zufolge, stieg der Waren«- Der Vorsitzende der Kommis- der Sndsee bat die französische —28, Galil 16—26, Kinnerst 
klagten wurden nur dreizehn frei« Port im ersten Halbjahr 1974, sion. Minister Schiomo Hille?, Regierung bisher noch nicht of- 20—34, Beer Schewa 18—32. 

gesprochen. Die anderes — er- im Vergleich.zur paralleler Zeit- sagte, einer, der - Prüfsteine ilcr fizieQ dementiert. Es wird ver- Ejjat 24—38 Grad. 

hielten Geldstrafen, die ra die spanne des Vorjahres, um 19% Regierung werde darin bestehen, mutet, das diese Versuche erst r — 

Millionen ägyptische Pfund/be- an. Er belief sieb auf 896 Mio. ob sie imstande isL sich mit je- im Herbst vorgesehen sind 

ziehungswezse Dollar, gehen. Dollar, verglichen mir 750 Mio. nen Problemen zu messen, wel- • Der anstralischc AiwsenmS. 10^—3*2N 

A asserde in wurden Gefängnis- Dollar im ersten Halbjahr 1973. che wir unter dem Ausdruck ge- uister bat die Eröffnung eines m\tni§ lACfl 

strafen bis zu 6 Jahren verhängt Diese Steigerung ist allerdings seDschaftlichen Fortschritt. zo- Büros der Terrorverhände in die- TEL*AYllr JArU 

Die Aegypter und Ausländer hauptsächlich den mittlerweile sammenfassen und die vor.allem sem Land als ..fnogjich* b ez eich- 
(darunter 23 Aznerikaner. sechs eingetretenen Preissteigerungen die wirtschaftliche Notlage bein- net. Pi P» “ D 7 T B? 

Deutsche,. fünf Italiener, einige zuzoschreibezz. halten, in welcher sich em Gross- • Sowjcfpräädenf Podgorny 

Griechen, Ubanesen und ande- Im Juni 1974 belief sieb der teü unserer Bevölkerung befin- hat auf seiner Reise nach Soma- 1 2 Q 

re) wfli e u beschuldigt worden, Warenexport auf 140 Mi o. Doi- deL Die Ministerkomrrassion be- lia eine Zwischenlandung in Ln- ^ 

auf dem schwarzen Markt De- lar. dass- dor Bericht über xor eingelegt und hierbei ein 


lÖ’-3»3N'^n 

TEL-AVIV-JAFO 


D?1B> 


P.P. 
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Dramatische Umstellung in der Dank 
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Die Bank 

fawiiai eine der wichtigen mitt- 
lereq Banken wurde in der Nackt 
zu Montag von einem Baske» 
konsortium Bank HapoaUm — 
Bank Mtmcbi (je 50fr) en»op* 
DIE HISTADRUT, «heute die öffentliche Niederlage Streu. Dieser Verkauf wurde vor- 

DIE TEUERUNGSZULAGE | nicht hinzu nehmen. Er hätte Genommen, nachdem es bei der 
UND DIE NEUEN’ STEUERN j dann gleich eine andere Bereich- Bank Schwierigkeiten gegeben 
^Dawur 1 * bezeichnet den Be-J nung für die Abschöpfung die« hatte, die von bestimmten Sei- 
ocbluss der Exekutive der Hista-!ser Summen finden können, ten sogar als ..Zusammenbruch" 
drut. unter allen Umständen auf, meint das Blatt. So ist die gan- bezeichnet worden waren, 
der Zahlung der vollen Teue-!ze Regierung geschädigt, da sie: Die Komplikationen bei der 
ruugszulage zu bestehen, für vöU ihr Prestige nicht halten konnte Bank Erez Jisrael—Brilaoaia ha» 
lijr richtig. Die Zeitung meint, und das war völlig unnötig. ben sich allem Anschein nach 
man könne den Arbeitern, die [ „Omer* verteidigt den Be- > aus Devisengeschäften in ver- 
ja alte Lasten der Abgiben im j Schluss der Histadruf. Die Zei- j schiedenen Ländern ergeben, und 
Staate zu tragen haben, nicht {rung meint, man könne schliess- [ der Vorgang erinnert an Krisen 
die einzige Entschädigung weg- j lieh hier nichl übersehen, dass j anderer Privatbanken, die eben¬ 
nehmen wollen, die sie für die ja die Teuerungszulage nichts falls Opfer von Speitu lat io nsge- 
Teucrungswellen der vergjnge-j anderes darsrellt. als den Ver-, schäften mji Devisen wurden, 
nen Monate erhalten. Diese Li- such, in sehr bescheidenem Rah-j Der Fall der Bank Erez üs- 
nie müsse unter allen Umslän- men die Geldentwertung bei den» rael—Britanaia batte sogar die 
den aufnechterhalten bleiben. Löhnen der Arberinehmer zu re- j Regierung beschäftigt, die amj 

" . | gufieren. Dass diese noch im- * Montag abend noch zu »hier 

„Haarez dagegen greift die, dabei verlieren, ergibt sich I Sondersitzung über ein 


Nur die Baak fn Israel wird im Lande waren gestern 
verkauft. während die in wie üblich geöffnet, und 
England im Eigentum der alten alles wird getan, um den Bank- 
Besitzer verbleibt Die Filialen betrieb regulär weiterzaführen« 


Die Banken erhoehen den Zinssatz 


Position der Histadrut in die¬ 
sem Gesamtkomplex schärfstens 
an. Die Zeitung weist darauf 
bin, dass der Arbeitgeber J.i in 
jedem Falle die schwere Last 
zu tragen hat. gleichgültig, wo- 


aus der Natur der Sache, aber i scbaftliches Thema*’ zusammen- 
wenigstem die bescheidene; getreten war. Natürlich rechne- 
G rund läge, die hier vorhanden j ten \iele damit, dass diese über¬ 
ist. sollte erhalten bleiben und : raschende Kabinetisberatong dem 
dem Arbeitnehmer nicht auch Thema der Abwertung gewid¬ 
met sein werde, aber sehr bald 
zeigte sich, dass dies ein Irr- 


Dlc Bankzinses! werden sich in 
Kürze um zwei bis drei Prozent 
erhöhen. Dies ergab sich nach 
einer Aussprache zwischen den 
Bankdirektoren und dem Gou¬ 
verneur der Bank Israel, Mosche 
Sanbar. 

Nach dieser Erhöhung können 
die Kreditzinsen unter Berück¬ 
sichtigung aller Zuschläge 2 5*% 
erreichen, wahrend die Deposi- 
tenzinsen 26—18% betragen wer-j 
den. 

Die Banken haben sich zu die¬ 
ser Massnahme gezwungen ge¬ 
sehen. nachdem sich die Zinsen, 
die von den Banken gezahlt wer¬ 
den müssen, auf teilweise mehr 
als 30% erhöht halten. In den- 


letzten Tagen hatte die Za bl der 
Kredltajisuchen infolge der Sta- 
biüsienmgsmasanahmen <L Re¬ 
gierung und der damit verbun¬ 
denen Erhöhung der Importko¬ 
sten eine Übermässige Steigerung 
zu verzeichnen. Die Banken hof¬ 
fen. dass sieb aus der Erhöhung 
der Zinssätze eine Vermindenmg j 
der Kreditnachfrage und eiu j 
Ausgleich des Zahlungsmittel- 

wird. 


Audi der alte Name soll mög¬ 
lichst erhalten bleiben. 

Die Bank Erez Jisrael—Britaa- 
nn hat sieb in grossem Umfan¬ 
ge ins Auslandsgeschäft einge¬ 
lassen. Vor einiger Zeit winde 
ihr Name all gerne in bekannt» als 
der Vertreter der Bank Erez Jis¬ 
rael—Britannia (die ein Aktien- 
■ 

pake! der Volkswagen-Werke be- 
sass) bei der. Union Audi-Völks- 
wagen Einwände verbrachte, und] 
eine Erhöhung des Uebergabe- 
preises durchsetzte. Die Bank 
Erez Jisrael—Britanaia besitzt 
Anteile bei der Papierfabrik in 
Chedera und ist auch an der 


eine „expansionistische und 


beim Streit um die Anteile t 
Volk s wagen werk zeigte. 
Bank zahlt meist höhere Zir 
ah andere Banken und war s 
m ihrer Kreditgewährung 
raler. Diese ^tosszügige* H- 
habnng der Geschäfte hatte 
öfteren Sorge bei der Bm 
Überwachung und anderen - 
len erregt. 

Hersfaft-Bankrofi 

bleibt Einzelfal! 

■ 

Die Erregung um den Ban) 
des Kölner Bankhauses Her 
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Wie der Genera Idirekor der 
Bank Lenrni, Emst Japhet. lu 
zwischen erklärte, ist mit die¬ 
ser beabsichtigten Zmserfaöbtmg 
noch nicht in dieser Woche zu 
rechnen. 


noch weggenommen werden, so 

her die Zahlung erklärt werden j wie dM heute djp _ 

wird. Aus der ganzen Frage, so aber ai1c |, K re j sc Arbeitge-• tum war. Die Regierung sollte 
meint das Blatt. wird lc: dich | bcrwb ä ode m \ t dien, Nach-1 über die Vorgänge bei der Bank 
eine Rezession erstehen, bei derj druc jj verfangen. I Erez Jisrael—Britannia unterrich- 


es zu Arbeitslosigkeit kommen 
kann und die Arbeitslosen kön¬ 
nen dann nur eine Belastung für 
die Gesellschaft werden. Auch 
daran hatte man zu denken, be¬ 
vor man eine Position bezieht, 
von der man dann nur sehr 
schwer zurück kann. 

„Al Hämisch mar* wiederum 


Hazofe* versteht nicht, das? 
die Histadrut diesen WindmQh- 
lenkampf Oberhaupt führt, da 
sie ja wissen müsste, dass die 
Bezeichnungen für die Abgaben 
völlig imbedeutend sind. Worauf 
es ankommt, das ist die Ab¬ 
gabe. die geleistet werden muss, 
weil der Staat sie dringend 


ren kann. Also muss die Abgabe 
geleistet werden und dieser Tat¬ 
kann sich niemand eni- 
auch die Histadrut nicht. 


tet werden und zugleich Mass¬ 
nahmen treffen, um Schädigung 
von Einlegern zu verhindern. 

Das Bankenkonsortium hat die 
Bank zu „Wirtschaft] ich-logi¬ 
schen" Bedingungen übernom¬ 
men. wobei jedoch über den Ver¬ 
kaufspreis nichts verlautbari 
wurde. Die U ehern ah me ist als 
reguläre handelsmässige Trans¬ 
aktion zu betrachten. Wenn sich 
Verluste ergeben sollten, so wer¬ 
den die Aktionäre diese in erster 
Linie zu tragen haben. 



Ministerien schlagen 
Einsparungen vor 


Fabrik für .Wankelmotoren in-j ist etwas abgekhragen. Entg 
teressiert. die hier im Lande; anfan& geäusserten Beßre! 
errichtet wird. ! gen ist dieser Züsammenfc 

Diese Bank. Erez Jisrael—Bri-! ein Einzel faD geblieben, . 
tanuia, entstand auf Initiative et- andere Banken wurden in 
nes jüdischen Philanthropen aus Krise nicht biaetngezoges. T i 
England. Nacfaum Williams sA. serrm ersten Bericht über 
der auch wesentl ich zur Ent- Bankenkrise batten wir Gert 
Wicklung der Bank bgi g e t r a ge n aber Sdiwietigkeften der l. 
batte. Sie verfolgte immer] firmen Trlnkaus und Oppen 

erwähnt. Diese haben sich 
bestätigt, und beide lhdfi 
sind nach wie vor fn fester 
solider FKnauxzköndhfon. 
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rechtfertigt vollkommen den Be- brauchl Ufjd ^ niclu c:dsti *. I 
Schluss der höchsten Histadml-! 
gremien in dieser ganzen Trage. 

Die Histadrut habe bewiesen, 
dass die Arbeiter Herren ihres 
Geschickes sind und das war 
und ist von allergrösster Bedeu¬ 
tung. Die Regierung muss nun 
diesen Beschluss der Arbeitneh¬ 
mer des Landes zur Kenntnis 
nehmen und die Schichten be¬ 
steuern, die bis letzt in jedem. . , _ , . _ 

Falle zu 5« wggefccnninen ! Im Verlauf ein« Schadeoer- Rat. als den Daumen zu ampn- 

denen es stets gelang, sich der satz-Prozesses vor dem Bezirks- tieren. Es wurden dennoch im 

grossen Zahlung zu entziehen gericht in Haifa wurde einem ] Tel Haschomer-Krankenhaus dre. 

und die sich daher bereichern! Arzt vorgeworfen, eine Opera- j Operationen vorgenommen. wo- 

tion nur vorgenommen haben ; bei nach der letzten im Jahre 

um die Richtigkeil seiner Ver- 


Ueberfluessige Operation zur Klaerung 
einer aerztiiehen Fachdiskussion 


konnten. 

.Jlnmodta* stellt die Frage. 


aus welchem Grunde heraus ei- 1 munmg zu beweisen, 
gen dich Finanzminisier Rabino-j Der heure 24jährige Morde¬ 
witz so naiv war, dass er äugen- ( chai Cohen batte an einer Miss- 
scheinlich • nicht vorntis'ehen j bildung seines linken Daumens 
konnte, wie die Histadrut zu sei-1 gelitten. Schon bald nach seiner 
nen Planen sieben würde. Hätte Einwanderung vor zwölf J 3 * 1 * 
er das nämlich richtig berech- ren begab er sich in ärztliche 

net. und das war keineswegs ^hrj Behandlung, doch auch Fach- 

* ärzte wussten keinen anderen 


Die Generaldirektoren der Mi¬ 
nisterien wurden vom Bu!gct-j 
Aufsichtsbeamten im Finanzmi¬ 
nisterium, Amon Gafni. ange¬ 
wiesen, bis zum Ende dieser 
Woche ihre Vorschläge zu Ein-j 
sparungen im laufenden Budget 
einzureichen. 

Die Regierung hatte bereits in 
der vergangenen Woche folgen-i 
de Massnahmen beschlossen: 300 j 
Millionen IL Einsparungen vomj 
gewöhnlichen Budget, 600 Mil-j 
lionen IL’ ’ Kürzungen des Ent¬ 
wickln ngsbudgets. Verweigerung 
von -Zusalzbudgets für • erhöhte 
Ausgaben infolge der Teuerung 
und Nichlbewffligung aller Aus-^ 


■ 

gaben, die nicht im Budget vor¬ 
gesehen sind. 

Die Einsparungen sollen vq 
erster Linie durch Kürzung der 
bewilligten Summen für Mate- 
zialeinkäufe am 15% und der 
Zahlungen an öffentliche Insti¬ 
tutionen erreicht werden. Es 
können jedoeb nach den Anwei¬ 
sungen des A ufsichts beamten 
auch Einsparungen auf anderen 
Gebieten vorgescfilagen werden. 
Jedoch unter der Bedingung, dass 
diese keine Beeinträchtigungen 
bei der .Erfüllung der allgemein 
nen Aufgabenstellung des be¬ 
treffenden- Ministeriums mit sich' 
■ 

bringen können. Soweit solche 
Aufgaben aus dem deponierten 


Reserve-Budget in Höhe von 400 

Millionen IL oder aus dem Re- 

• . 

serve-Fonds in Höhe von wei- 
. teren 200 Millionen IL finanziert 
I werden sollten, sind die Mini¬ 
sterien berechtigt, einen neuen 
Vorrang-Plan anszuarbeiten. Nur 

im Rahmen eines solchen Pb- 

■ 

ncs können neue Arbeitspro- 
gramme, die aus dem Reserve- 
Budget finanziert werden soll¬ 
ten. m Angriff genommen wer¬ 
den. 

Alfe Emspa^ngsni^abmcn, Rabb; und 1 

(dton sowohl ffir d» «firekten ^ - d OrffemKchkeit ft 

finanziellen Aufwcnduneen wie 

■ ■ ■ ^ 

Küich für -die Besch äfügong zn-j 
sätzlicber Arbeitskräfte. Sie sind 


RAW HER ZOG-FO NT 
VERTEILT 8T1PEND1I 
Im Rahmen einer Fei« 
de mn Hechal Schlomo in 
salem werden heute 52 S 
dien und Geldspenden an J 
wa-Studenten, die von de 
geud-Alija betreut werden. 
teilL Die Gelder stammei 
einem Fonds auf den N 
des früheren Oberrabbmer 
chak Eisik Halevy Hmof 
werden wie stets an seiner 
destag. der sich heute zm 
Male jährt, ausgebändigt. 

An der Feierstunde v 
Oberrabbiner Owadia Josf 
wie der Betreuer der Jt - 
Alija und Vorstandsnritglw - 
Sochnot, Josef Klarman, 
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schwer zu tun. so brauchte er 


Unser 


Vater und Bruder 


Dr. med. Max (Mordechai) 

Loewenstein 

-* “ ■ rt ” - dE°-SÄS>E FAMILIE 
Schiwa: Im Hause des Verstorbenen, Haifa, Pevsncrstr. 46. 



CENTRÄ 

Dach verband mitteleuropäischer Landsmannschaften 

Unserem Vorslandsmiiglied 

ESR1EL WOHL 


und 


Familie 


linier liclcs Mitgefühl anlässlich des Ablebens seiner Gauin 

MINNA 

( ebre□ amtlieft* SeLretdzln di 
In der hingebungsvollen 
mögen Sie Trost finden. 


WOHL 

Vorhand es eh cm. PntnkXurxer; 

Arbeit für die Gemeinschaft 



Anlässlich des 6 . TODESTAGES meines unver¬ 
gesslichen Mannes, unseres Vaters, und Grossvaters 

Mosche Goldmann t i 

werden die Familienangehörigen. Freunde und alle, 
die sein Andenken ehren, an seinem Grabe seiner 
"edenken. am Donnerstag. H. Juli 1974 

W 

TtTn .rare *'= um 1 ^hr, aut dem ulen 
Friedhot. Trumpeldorstrasse. Tel-Aviv. 

DIE FAMILIE 


1969 eine völlige Lähmung der 
linken Hand ein trat. Cohen for¬ 
derte daraufhin durch seinen 
Rechtsanwalt Aminadaw Rand 
einen Schadenersatz in Höhe von 
20.000 IL. 

Zu Beginn der Verhandlun¬ 
gen hatte der operierende Arzt j 
um einen Aufschub des Prozes¬ 
ses gebeten, bis sich Fachärzte 
über die Lähmungsursachen ge- 
äu&sert hätten. Der ärztliche 
Zeuge des Klägers hatte jedoch 
schon damals angegeben. da«s 
eine grobe Unachtsamkeit bei 
: der Operation eine Beschädi¬ 
gung des Knochens und damit 
die Lähmung verursacht hatte. 
Das Gericht schob dennoch die 
Weiterverhandlung auf. ohne 
gegenüber den Ansichten der 
beiden streitenden Parteien eine 
Stellung zu beziehen. 

Der Arzt, der seinen Kolle¬ 
gen im Tel Haschomer-’"ran- 
j kenhaus Unachtsamkeit vorge¬ 
halten hatte, begann jedoeb 
die Richtigkeit seiner Auffasr 

sung dadurch zu beweisen, dass 
er nochmals eine Operation vor- 
1 nahm. Hierzu erklärte Bezirks¬ 
richter Barucb Kaspi im Rah¬ 
men der Urteilsbegründung: „Ich 
kann meine Verwunderung dar¬ 
über nicht zurlLckhalten. dass 
ein Arzt die Durchführung ei¬ 
ner Operation auf sich zu neh¬ 
men wagt, die nicht der baldigen 

! Gesundung eines Menschen dient. 

| sondern lediglich zur Erlangung 
' von Beweisen für die Richtig¬ 
keit seiner Auffassung beitragen 
könnte; ob eine solche Hand¬ 
lungsweise mit der, Berufsehre 
und mir dem Aufgabenbereich 
eines Arzres in Übereinstimmung 
zu bringen ist. dürfte sehr zwei¬ 
felhaft sein."’ 

Das Gericht verurteilte die 
! Regierung, der das Tel Hascho- 

mer-Krankenhaus untersteht. 

zur Zahlung des geforderten 
Schadenersatzes in Höhe von 
20.000 IL und der Verfahrens¬ 
kosten in Höhe von 2.500 T i. 


NEUES WOHNUNGS-SPARPROGRAMM 
DER „TEFACH0T”-BANK 


>1 

Die Bilanzsumme der ..Tefa- 
chot^-Bank erreichte in diesem 
Jahr 3,25 Milliarden TL gegen¬ 
über nur 2,5 Milliarden !L im 
Vorjahr. Der Brutto-Gewjnn. 
der im Vorjahr etwa 40 Mil¬ 
lionen IL betragen hatte, konnte 
eine Steigerung von etwa 50% 
auf 62 Millionen IL aufweisen. 
Diese Zahlen übermittelte der 
Generaldirektor. Mosche Mann, 
auf einer Pressekonferenz in 
Jerusalem. 

In diesem abgelaufenen Bi- 


UZEIBEN 


* Philipp der Fachmann: Kau¬ 
fe gebrauchte Möbel. Frigidaire. 
Televisionsgeräte, Erbschaften. 
Antiquitäten. Telefon 676818: 
abends: S73223. 

• Zahnprothesen Express-Repa¬ 
raturen in Va Stunde. Zahnlabo- 
ratoriura E. Zuckermann. Tel. 
Aviv. King George Str. 5, Te¬ 
lefon 282429. 


lanzjahr wurden rund 14.500 
neue Hypotheken in einer- Ge¬ 
samtsumme von mehr als 370 
Millionen IL gewährt, davon et¬ 
wa 300 Millionen IL an Pri¬ 
vatpersonen und der 1 Rest an 
Institute und Behörden. 

Mit Wirkung vom 1. Mai die¬ 
ses Jahres wurden alle bisheri¬ 
gen Sparprogramme der '„Tefa- 
chot"-Banfc aufgehoben., ausge¬ 
nommen das „Bar Mizwa-Pro- 
gramm". das weiterhin besteht. 
t .An die Stelle der aufgehobenen 
| Programme wird jedod) ein neu- 
| es Wohnungs-Sparprogramm rre- 
| ten, das m seinen Einzelheiten 
in Kürze veröffentlicht werden 
wird. Inzwischen langten über 
6.000 Anträge im Rahmen . des 
Programms i.drei plus" ein; das 
Familien mit drei und nehr 
Mitgliedern beim Erwerb einer 
grosseren Wohnung bellen soll. 
Von diesen Anträgen wurden 
bereits 4.200 überprüft und ge¬ 
nehmigt. 


men. 

Oberrabbmer Herzog _ 

. , \ grossen Anteil bei den ^ 

nicht nur im laufenden Budget- f. _ . - 

» ÄjrriSÄr. 

folgnng durch das Nazi: . 
und der Ermöglichung ihre 
Wanderung nach Israel g 
men. In Würdigung diese 
mühungen und zur Ehrai 
nes Andenkens wurde der' 
Herzog-Fonds bereits vor 
zehn Jahren gegründet. 


r. _ 
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i der Ansarbeitnng des Budgets 
für das Jahr 1975 zu berücksich¬ 
tigen. Es ergibt sieb aus c’Eeser 
Anweisung, dass die jetzt be¬ 
schlossenen Massnahmen für ei¬ 
nen längeren Zeitraum in Kraft 
bleiben werden. 

KNESS ET- ABGEORDNETE 
MUESSTEN 
BESCHEIDENER SEIN 

. MdK- Mmcha Friedmaan 
von der Bewegung air Wahrung f I \ ~ 

der Bürgerrechte (siehe aucb : Leiter 

Beitrag auf S. 5) hat beim Vor¬ 
sitzenden des Finanzausschusses 
der Knesset beantragt, die be¬ 
reits bewilligten Diätenerböhun- 
gen für die Knessetabgeordneten 
rückgängig zu machen. 

In einer Zeit, da die Regie¬ 
rung über Einsparungen und so¬ 
gar über Kürzung der Teue¬ 
rungszulage bescfaliesst. besteht 

^ e . r Ueberzeusun * vcni danken ihm für die’Vera 
MdK Friedman□ keinerlei Be-| Ä i ner Kenntnisse, 
rechtigung zu einer Bewilligung 
von höheren Einkünften für Mi¬ 
nister und Abgeordnete. Sie per¬ 
sönlich ist gerne bereit, auf die¬ 
se Zulage zu verzichten, fügte sie 
hinzu. 
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Y. R K0LAR 

70 Jahre alt 

unserer Jlri 
kcnecke, Y.H. Kolar, wi , 
diesen Tagen 70 Jahre al 
lar, der sich seit Jahn 
mit dem Gebiet der Pb 
(auch beruflich) befasst, g 
seren Lesern fortlaufend 
volle Hinweise und be 
über alle Sparten dieses 1 
sengebiete& Seine Ecke tri * 
seutlich zur Vielfalt unsei 
geszeitung bei. und die 





Wir wünschen unseren 

arbeiter noch viele Jahre 

■ 

reicher Tätigkeit und eir 
tere gute Zusammenarbe 
unserer Zeitung und ihr 
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BERICHTIGUNG 
Tn der Todesmzcige vnn 
Minna Woh muss cs 
heivien: Min'OP 6 30 und 19.30 
Uhr. Miipusir. 12. 


— zuckerfreie Le¬ 
bensmittel für Diabetiker. Seit 
18 Jahrtn im Dienste des Publi¬ 
kums. Tel Aviv, Ben Jehuda 60, 
Tel. 281720. 

• Bekannter israelischer Musi¬ 
ker sucht Frau zur Pflege von 
2 Kindern, 5 und 13 Jahre, ins 
Haus. Ganztägig. — Telefon: 
03-410929. 

ZEUGEN GESUCHT 

Ich. Nechentia Eiseuberg, 
wohnhaft in Tel Aviv. Tscble- 
now 16. suche Zeugen, welche 
anwesend uaren, ak meine El¬ 
tern Cb&im und Feiga Else obre rg 
im Januar 1941 im Judenrat m 
Chrztmow ihre ^milichcn 
Schmuck- und W:ric ■wn^nn.i. 
unenigelilich abliclcrn mußten. ) 
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SA MIR TOURS Lfd. 

Flugreisen und Schiffahrten ins Ansland. 
Verbilligte- Gmppenreisen nach 

AMERIKA, KANADA und EUROPA 

Organisierte Reisen und Holetoesemernngen. 

Erittfigu»" aller Formalitäten bezüglich Pass. Visum. 
Rehesteiier. Devisen — ohne zusätztiche Zahlung. 


Sc brauchen nicht nach Tel-Aviv'zu fahren 
(Wir sprechen auch Deutsch) 


SAMIR TOURS 


Cholonj Kikar Wcizrnann-4, Tel. 844655 
Bat Jam. Haatzxnaut Blvd. 65, Tel. R66162 
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Dienstay, 9. 7.: 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN ftn®’ IllWf, 
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y )ic widrige Schule inmitten 
■ Wald md Feldern vor dem 
' Vrf Wendover bei \,Chequers' , tf 
1 «■ T ^ anflai te d. britischen Preriner- 
; 4 /isters, w*r umringt von Po- 
■'-.-i. len in Uniform, Polizisten in 

* wagen, Polizisten auf Mo- 
^■idera, Polizisten mit grossen 
-/■'den, und von bewaffneten Si- 
:■'[ heitsbeamten d, Sonderabtei- 
• von. Scotland Yard. Prs- 
v ' minister Hamid Wilson hat- 
d einer Pressekonferer. in 

Schule, eingeladen um die 

paL »Vertreter -aber die Tagung 
. -Sadälistzscbeh . Internatrona- 
1 _ „Onquen’’ zu inf-rrmie- 
^‘ ‘:an der zehn Regienm^s- 
teüuefajnen. 

m®. Pressevertreter die in die 
kamen, .wurden von vifr- 
. idwrbeicsbearnteii genau ~c- 
'. nnd idieflfifizien bevor wir 




Yob unserem 

tatfind -K oweap oaderto - 
EDWIN ROTH 

- K 

fcampf für die Neuwahlen* des 
britischen Unterhauses bereits 

begonnen hat, ist dies für WI1- 
aon zweifellos wähl politisch nütz¬ 
lich, und Wilson ist bereit, den 
Aerger der arabischen Staaten 
oi riskieren. Er sagte in Rabins 
Gegenwart, er .sd genau der¬ 
selben Ansicht über die arabi¬ 
schen Tenoristen wie Rabm. 

Während der. Pressekonferenz 
tat Wilson mehrmals mn *oiner 



schützen. Deshalb glaube ich. 
dass wir es bewältigen werden, 
und leb hoffe, wir werden fort« 
setzen, uns zum Frieden zu be¬ 
wegen* 

Sofort verstand Wilson die 
Bedeutung von Rabins Worten, 
und griff ein, um ihm zu hel¬ 
fen — mit 


Unsere Eisenbahn auf neuen Schienen 


Jbrael wird Mitglied der 
europäischen Organisation de 

Eisenbahnen .EURAIL' m : r ls-1 streck t. 


Von ALICE HOLDHEIM 
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^.. durften dessen Wände mi* 
^^i^srzeädmungen und einer 
X venchiedener Pfadfinder- 
\'a geschmückt waren. Der 
El für die* enormen Sicher^ 

1 u lassnahmen wurde erst klar 
i> T r vtmicnninijter Wilsons Wa- 
* ** : vn einer langen Prozession 
olizenno torrädern, Polizei- 
und grossen Autos mit 
' 'S heitsbeasäten vor der Scbu- 

’ '% . 

’s 

ion batte einen einzigen 
i der Tagung teilnehmea- 
remiermmister eingeladen, 

' m zu dieser* Presse köpfe- 
Z 3 i kommen: den neuen 
rmlsister von Israel, Jrz- 
labin, der auch die gros- 
. nüitärischen Sicherheits- 
<famen am Londoner Flug- 
mit Tanks, Panzerwagen 
laschin enge wehren verur- 
~ hatte. Bewaffnete israeli- 
; icherheitsbeamte. 'bewaff- 
■iUscbe Sicherhcctsbeaaitff, 
ifonuierte Polizisten stan- 

■ * tcd und hinter dem 3chul- 

\n den sieb Rabin mit 
' setzte. . 

• ■ 

■ps enorm grosser und 
ans dem Jemen stam- 

- persönlicher Leibgardist, 
on unter Premierminister 

■- Meir denselben Dienst 
stand an Rabins. Sei- 
-■ -gentfich reichte er Rabin 
igliscbe Zigarette. 

- u'erminister Wilson, 1 er 
Igemein bekannt, einmal 

- * cisterter Pfadfinder war, 
chend zur Eröffnung der 
Inferenz: „Falls andere 
gc Pfadfinder hier sind, 
>ic Gelegenheit, mit die- 
■ te hier ' 1 — er wies auf 
dfinderkarte -r- „wieder 
r loten zu üben”. 

Vilson genau wusste, war 
der Star der Pressefcoa- 
. " ' i dieser Dorfschule, son- 
n Gast Rabin. Für den 
jen Rabin war es die 
" emanonale "Pressekonfe- 
i er vor einem Il^nat 
nimster wurde. — Die 
rhiebte bringt sehr sdt- 
ufalle. Rabin. der das 

■ odell für den israelischen 
,.Ari Ben-Caiiaan“ im 
„Exodus” des amerika- 
Schriftstellera Leon Uris 

- npfte nach dem Zweiten 
g als junger Offizier des 

- - nu britischen Palästina- 

illegalen bewaffneten so- 
ntes Mitglied derselben 
ben „Palm ach” gegen die 
Armee, und wurde von 
igen britischen Labour¬ 
ig ln einem Gefangenen- 
le raiert; als Handelsmi- 
>ar Harold Wilson ein 
ntbs Mitglied derselben 

rgfenmg g e g en die Ra- 
apfTe und von -der - er 
t wurde... 

mi brachte Rabin :Js ein-. 

* ‘luderen Premicnnimslcr 
fr Pressekonferenz m da 


Erfahrung von über sechs Jah¬ 
ren als Premierminister sein Be¬ 
stes, um sexnexn Gast diploma¬ 
tisch beizustehen — diesem neu¬ 
en Premierminister der als jün¬ 
ger Offizier von der britischen 
Latour-Regierung gefangenge¬ 
halten wurde zu der WUson als 
junger Kabine ttsmfiiister gehörte. 

Rabin bestätigte lächelnd, dass 
diese Pressekonferenz in dor eng¬ 




kaufe ich mir von dem 
rae[-Eisenbahn baut Schienen- kleinen Wagen, der durch den 
weg vom Tel Aviver Sud- zum ganzen Zug geht ein Käsebrot- 
Nordbahnhof V Immer häufiger eben, Bonbons und eine Oran- 
erscheinen Notizen dieser Art geade und sehe mit einer gewis¬ 
in der Presse. Die Eisenbahn, die sen Schadenfreude, wie wir an 
einigen Sätzen über I sich jahrzehntelang von Auto den langen Schlangen der Autos 
Nixon die nicht bereichtet wer-1 und Flugzeug emsebnehtern liess, vorüberglcitcn, die geduldig bin¬ 
den können weil sie „off-tbe-! scheint zu neuem Leben zu er- ter der Schranke ^*anen müssen, 
record waren. Ich stelhc eine wachen! Warum nur macht sie bis die Eisenbahn vorüber itL 
andere Frage die sich au« Wri-jso wenig Reklame, wo sie doch Wie ein Bilderbogen zieh: die 

sons Worten ergabt und Rabin soviel zu bielen hat?! Da wer- ganze Landwirtschaft de« Erez Anarchie der Verkehrskooperad- 

amwoitete: „Unsere Erfahrung ben die FfuggesclIschaften auf an mir vorbei: Aecker, Felder, ja ven. Fühlte man sich ln der 

ist. dass in den Verhandlungen ganzen Seiten mh verlockenden kleine Wälder windbewegter 
über Tmppenentflcchrangen kei-J Bildern und Schlagzeilen. Von 
nerlel Druck von den Vereinig- der’ Eisenbahn jedoch erscheint 
ten Staaten auf uns aus geübt f nur dann und wann ein beschei¬ 
wurde. Dr. Kissinger ^ar derfdener Hinweis über neu einfuhr- 
Vennittler. 


man sich — ja man fragt sich, 
warum so viele Leute es vorzie¬ 
hen. nicht mit der Eisenbahn ] 
zu fahren! 

Die Autttwt liegt vor der Tür, 
dJi. vor der Tür des Bahnhof. 
Denn Im Moment, wo man z.B. 
in Tel Aviv fich kenne nur die¬ 
ses) aus dem schützenden Dach 
ins Freie tritt, gerät man in die 


liscbeu Dorfschule semt erste!Verhandlungen ln denen wir 
internationale Pressekonferenz 1 glaubten; die Verhandlungen wä- 

als Premierminister war. Das ren total zusammengeb rochen, 
letzte Mal, das ich ihn vor die-1 Doch später wurde eine Lösung 
[ fiCT Pressekonferenz gesehen hat-1 gefunden — und nicht, weil die 
te, war am 7. Juni 1967 an der j Amerikaner irgend welchen 
Klagemauer in seiner Geburts- Druck auf uns ausüblen, son- 
stadt Jerusalem — als Stabschef 1 dem weil wir aus unserem eige- 
der siegreichen israelischen Ar-1 neu Willen diesen Lösungen zn- 
mee die soeben die Altstadt von I stimmten — ohne irgend wel- 
Jerusalem erobert hatte. Seit da-1 eben Druck.” 
mals ist Rabin viel schlanker E Rabin sagte, er wolle, dass die 
geworden —- und vor einem Ido-1 Genfer Friedenskonferenz nur 
nat wurde er der erste in Israel I den Rahmen für direkte bilan¬ 
geborene Premiermnaster. I rale Verhandlungen zwischen Is- 
In Antwort auf eine Frage I rae! und den einzelnen arabi- 
über arabische Terroristen' «ag- j scheu Ländern bilden sollte — 
te Rabm, Israel würde r-;ne und Wilson erklärte, dass er 
Grenze mit Libanon so benne- mit dieser Ansicht völlig uber- 
fiscb wie möglich versperren —-1 einstimme. Ausserdem sagte Ra- 
„doch da totale Sperrung dieser I bin, er wolle Verhandlungen nur 
Grenze nicht, möglich sei, wer-Jmit souveränen arabischen Staa- 
den wir die Terroristen finden f ten und nicht mit den paläsii- 
und angreifen wo immer und J nensiseben Arabern als Paläs'i- 
wenn immer- wir können, bevor j nenser — „doch sclbstverständ- 
sifr nach Israel kommen”.. I lieh könnte Jordanien gemässjg- 
Weil diese einzigartige Presse- j te Palästinenser als Mitglieder 
konfercnz weit über die Tagung der jordanischen Delegation zu 
der Sozialistischen Internationa- |-den Verhandlungen 'bringen”, 
le fcfcoiBgmg. fragte kh Rabm: Am folgenden Tag gab Rabin 
,JBc gibt m der deutschcu Spra-1 aücia eine grosae formelle Pres¬ 
che einen Begriff ,Erfolgszwang' I sekonferenz unter Femsebscheiu- 
— den absoluten Zwang, einen I werfem in seinem Londoner Ho- 
Erfolg haben zu müssen. Siuditd ~ auch hier umgeben von 
Sie darüber besorgt, dass die- caozmen SKherheitsmaamahmeii. 
ser Erfolgszwang unter dem Prä. I Doch ist cs ein seltsamer ge- 
sident Nixon jetzt steht, Israel j schichtlicber Zufall, dass die er- j 


- . . „ te, dass ihre Führer — oscbi die 

Er brachte iiMETxn Standpunkt Zügfnhicr. sondern die hohen 

vor «he Araber und dann kam er cfaeft - aus Prestige-Gründen. 

OTiict nt um und erklärte uns m ; t Ro ns-»oyce durchs Land 

f Standpunkte der Araber. Es rollen und vielleicht gar nicht 
ffb. M omente a-ahrend dteser mer ^ ca> wie hfibsch « fet 

der Eisenbahn zu fahren. 


mit 


Eukalypmsbsutne, Ftohieiche. 
Pardessim. Banane oha ine, auf 
deren Boden, leuchtendblau wie 
Kornblumen, die zerrissenen Pla¬ 
te Züge oder deigl. Ich vermn-1stfkhüllen der Fruchtstauden blü¬ 
hen — (MUSS das sein!?). Auch 
sitze Ich nicht fee (geschraubt 

auf meinem Sitz, sondern kann 
den ganzen fangen Zug entlang 
nach Herzenslust Spazierengehen, 
kann mir am Buffet in der Zug- 
Mitte Zigaretten Laufen und mir 
mein Volk begucken, das ich 
so liebe — auch wenn seine 
schlanken jungen Mädchen kurz 
vor der Ankunft einen breiten 
Kamm aus dem Schnappsack 
ziehen und sich ihre meterlangen 
Haare strählen, dass die Schup¬ 
pen (undsoweiter — !) nach al¬ 
len Seiten fliegen! Vor allem 
kann ich. wann ich will, das WC 
benützen! Denn in jedem Wag¬ 
gon des ellenlangen Zuges gibt 
es zwei Toiletten mit Papier, 
fliesendem Wasser und Seife, 
blitzsauber auch am Ende der 
Fahrt — musterhaftes Beispiel 
für alle Tankstellen. Auto-Rast- j 
Boifets. ja auch für die Buden 
und kleinen Restaurants des gan¬ 
zen Landes. wo v seh der zürnen¬ 
de Oblatka sei. nicht mehr für 
Ordnung sorgt, oft himmel¬ 
schreiende Zustände herrschen 


schaden könnte?” 

Sehr bedeutsam erwiderte Ra- 
bjn: „Unser Land ist belagert 
nnd im Kriegszustand — doch 
unsere Erfahrungen beweisen, 

dass wir rm militärischen Feld 

• • 

ebenso wie im diplomatischen 
Feld imstande sind, unsere^ le¬ 
benswichtigen Interessen 


sie internationale Pressekonfe¬ 
renz die der Mann der das 
Modell für den Roman hei de a 
von ,JE^odus 71 war als Premier¬ 
minister gab in einer wiorigen 
englischen Dorfschule abgehal¬ 
ten wurde — unter Kinderzeich- 


. Es begann schon bei der Platz¬ 
bestellung. die man neuerdings 
telefonisch vornehmen kann. 
Und was die Hauptsache war: 
der Platz war auch wirklich da! 
Wie ein Fürst stieg ich io letz¬ 
ter Minute vor der Abfahrt de.« 
Zuges ein. die so pünktlich statt¬ 
fand wie einstmals in der Schweiz 
(heute gibt es auch dort schon 
Zugverspätungen und leere Ziga¬ 
re tlensch achte ln auf dem Pfla¬ 
ster). sass — und fuhr. Es war 
ein Zug. der an diesem Tage 
schon mehrmals zwischen Tel 
Aviv und Haifa hin und herge¬ 
fahren war. Der Fu&sboden war 
blütensauber (lieber Dan. lie¬ 
ber Egged!\ die Fester «men 
klar und blitzblank (lieber Eg- 
ged, lieber Dan!). Und vor ih¬ 
rer komfortablen Breite zog die 
Landschaft vorbei, die hier, im 
Scharon, genauso langweilig bi 
wie jede Tiefebene in der gan¬ 
zen Welt — aber nicht so lang¬ 
weilig wie eine Autobahn! 

. Es gibt für- mich nichts Oede- 
res als'eine Autobahn: Sie ist 
die Beton-geworden» Nützlich¬ 
keit Sie fuhrt über und zwi¬ 
schen dem Leben, ja eigentlich 
am Leben vorbei — durch ein 
wenig gleiches, von weissen 
Längsstreifen geteiltes, mit grü¬ 
nen Verkchrsschüdern drohend 
gesprenkeltes NICHTS! Wenn 
cs wenigstens schneller ginge! 
Aber es gebt gar nicht schnei- 
ler! Es. scheint nur so: 1 St 


Bahn als gern gesehener, auf¬ 
merksam behandelter Gast, so 
wird man plötzlich zu einer zwar 
notwendigen, aber lästigen Wa¬ 
re. die befördert werden muss. 
Kein Autobus bäh Eingang. Icean 
Scbenil-Taxi. Nur ein paar Spe¬ 
cial-Taxis warten, deren Chauf¬ 
feure Trinkgeld-gierig die Hand 


nach dem Gepäck ausstrecken. 
Dieses Gepäck muss man nun 
ein ganzes Stuck Weg'bis zum 
„Kwisch” schleppen, wo zwar al¬ 
le Autobusse ihre Haltestellen 
haben — aber WO?! Niemand 

hielt es bisher für notig, Schil¬ 
der zur Orientierung anzubrin- 
gen. Und was machen Eltern, 
wenn sie jetzt zu Beginn der 
grossen Ferien mir Kind und 
Kegel sowie Gepäck in die Som¬ 
merfrische fahren und sich kein 
Taxi leisten wollen — 7! Ist ea 
zuviel verlangt, dass wenigstens 
eine zentrale Bus-Linie ihren 
Stop direkt vorm Bahnhof hat?! 
Und dass ein paar Schcmt-T-i ais 
der HauptUnie in Bereitschaft 
stehen? Und wenn die Verkehre 
gesc lischaf ten diesen „Zcbrin- 
gerdienst" nicht ein rieh ten wol¬ 
len —, warum schreitet die Ei¬ 
senbahn nicht zur Selbsthilfe?! 


DAS WORT HAT dßh, JjZ&eh, 


— trotz unserer grossen ,,Tou-i 
rist-M indedness”! v. 1 

Wenn man dann bedenkt, dass 
dieses ganze Paradies mir sei¬ 
ner Bequemlichkeit, seinem Rei¬ 
sekomfort und seiner gepflegten 
Sauberkeit nur einen Bruchieil 
dessen kostet was bei ollen an¬ 
deren Verkehrsmitteln zu zah¬ 
len ist — nur deshalb, weil mit 
emem einzigen Motor ond einem j 
Team von weniger als 10 Mann 
eine Zahl von mehr als 1000 
Passagieren befördert werden 
kann: wenn man bedenkt, dass 
es auch auf seinen schmucken 
Bahnhöfen spottbillige Buffets 


Ich bin aus Deutschland und 
lebe seit einigen Monaten in TeJ- 
Aviv. Seit ich hier bin. lese ich 
täglich Ihre Zeitung, die mir 
sehr gut gefäJlL leb bin Kran¬ 
kenpfleger und die Gesundheit 
und das Wohl des Menschen lie¬ 
gen mir sehr am Heizen und 
ich möchte mit Ihrer Hilfe dazu 
beitragen, Abhilfe zu folgendem 
zu schaffen. Mir gefallt das 
Land Jsrae] wunderbar, nur ei¬ 
ne Sache finde ich unmöglich: 
dass jeder, wo er Lust hat. sei¬ 
nen Müll, z.B. verdorbene Spei¬ 
sen. Blechdosen. Papier. Ziga¬ 
rette ns ch achte ln. alte Flaschen, 
verfaultes Obst u. Gemüse, etc., 
einfach auf die Strasse, in Grün¬ 
anlagen, an den Badestränden 
des Milteimeers usw. hinwirft. 
All dies fördert doch Krankhei¬ 
ten. und Ungeziefer, was natür¬ 
lich durch das Klima noch ge¬ 
steigert wird.- Es ist bestimmt 
keine Augenweide, ausserdem 
stinkt es und verunziert, die 
Landschaft. 


ICr: tS, SCflcmi uur so: i oiun- jduuiluiucii apuuuiingc 

de und 18 Minuten braucht die gibt, wo man gutes Essen- und 

Eisenbahn. Und das Auto? Und Juformationsschalter, wo man 
nuugen und einer Karte mit 1 gar der Autobus — ?! i umsonst die Fahrpläne fürs gan- 

Pfadfinderknoteo ... I Die Beine bequem ausge -1 ze Land bekommt —. dann fragt 


f 



Das Ende der Fussball-Übersehattnng 


Der Ball, der die Weh bewegt, ( 
rollt und rollt. Man jtösst den 

a ■ ■ 

Gegner gegen Schienbein, Un¬ 
terarm, Schädel oder wo immer 
er empfindlich ist. Man läuft 
ihm nach, stellt den anderen 
ein Bein, bringt Ihn zu Fall, 
züchtet Bruderhass. 


Sitzung, ereiferten sich vor den 


Die FossbaUwelcmetsierschaft Mattscheiben. 


% 
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.p 


ile. um damit zu mgen, 
Latour-Regierung sben- 

>raelisch ist. wie Edward 

konservative Regierung 
i&ch war. Da der Wabl- 


hat nach Computer- und GaTlup- 
aussagen eine Milliarde . Men¬ 
schen vor den Ferosehsdhrrmen 
gefesselt Je nach Landessitte 
waren Bier, Cognac. Whisky iu 
rauhen Mengen zum Greifen 
nahe. Kaffee spielte wohl kaum 
eine Rolle, obwohl die Brasi¬ 
lianer, hart im Geben (von Fuss- 
tritien) ms Halbfinale kamen. 
In diesen Wochen waren es nicht 
nur die Fans aus (fast) aller 
Welt, für die ein FussbaBmatch 
das einzig kdraenswerte Sonn- 
tagsvergnügen ist. Wie von ei¬ 
nem Virus wurden Männer vom 
„besten” bis zum Greisen alter 
erfasst. Selbst das Läuten des 
Telefons blieb unbeachtet, wenn 
ein Stürmer gerade am Schuss 

war,. um' dann, unter einem Ha¬ 
gel von Buh-Rufeu das Ziel zn 


. . Von MARIANNE 

• 

verfehlen. Wissenschaftler, über- { gar Verweis vom Fussbaüfeld? 
raüdete Geschäftsleute. Männer, | Israelis hatten dieses Mal nicht 
ihrer Wichtigkeit bewusst, sonst j das tagtägüche Sonder-Herzklop- 
von (kaum) einer Macht der Welt I fen: Terroristenanschlag, Hyjact- 
ansprechbar, da stets in einer rag.. -• Mit neutralem Spieleifer 

konnten sie verfolgen, wie Mäo-j 
□er, erwachsene Männer einem 
rollenden Ball nachjagen. Einige 
von ihnen wurden auf der Bah¬ 
re weggerragen, andere wälzten 
sich sebmerzverkrümmt auf dem 
Boden um im nächsten Moment 
aufzuspringen. mn den „Tanz 
am den gefleckten Ball” weiter 
mitzmnachen. 

Unaufhörlich bewegt sich der 
Minutenzeiger auf der grossen' 
Stoppuhr. Der Zuschauer, im 
abgedan keifen, wohltemperierten 

Zimmer kann es mit Spannung 
verfolgen» Die Spieler wünschen 
sämtliche Gegenspieler für eini¬ 
ge Zeit wenn schon nicht in die 


Das traute Heim wurde um 
keinen Preis der Welt verlassen, 
sofern man nicht bei Nacbbarn 
TV-Zuachauer war, weil gerade 
die eigene Antenne zerbrochen 
oder eine Lampe durchgebrannt 
war. Ehefrauen brachen ihren 
Schwur, niemals ein Fassbai 1 - 
maicb anzusebauen, aus Treue 
zum Gatten, dessen Jugendtem- 
perament plötzlich wieder zum 
Vorschein kam. Jeder Mann ein 
Schiedsrichter der, — wer könn¬ 
te daran zweifeln? — wesent¬ 
lich mehr von der ganzen Sa¬ 
che . verstand als der. der da 
hochbezahlt bin und her lief, 
stets zur Stelle sein musste um 
allmächtig gelbe und rote Straf¬ 
mandate zu verteilen. Was be¬ 
deutet schön eine Rüge in der] von Finanz- und Emwaaderungs- 


druck. Selbst von Herzanfäüen 
mit fatalem Ausgang konnten die j 
Zeitungen berichten. 

Unser TV-Sportreporter woll¬ 
te das Publikum weder durch 
Zwischenrufe stören noch beein¬ 
flussen. Er beschränkte sich dar¬ 
auf längst bekannte Namen 
stereotyp zu wiederholen. Dass 
er uns mit erhobener Stimme 
einen gelungenen Torschuss mit¬ 
ten te war überflüssig. Wer es 
nicht selbst mitbekommen hat, 
las es Sekunden später als Bild- 
sch i rtn unte rsch ri ft. 


Wie wäre es. wenn man so 
wie in Europa die Bevölkerung 
durch gross angelegte Aktionen 
von Seiten des Gesundheitsmlni- 
[steri ums durch Presse. Fernsehen, 
Plakate, etc. darauf hmw'eist, 
auf eine „saubere Umweh” zu 
3 chten? 

Detlef Golla. Tel-Aviv 
NOCHMALS ZU WAGNER 

Ich schäme mich auch, sehr 
geehrter Herr Yehuda Cohen, 
aber aus einem anderen Grunde: 
Ich schäme mich für die Orcbe- 
sterleitung und den Initiator der 
ewig iviederkebrenden Kontro¬ 
verse. Können Sie nicht begrei¬ 
fen. dass noch Leute unter uns 


d. Leuten d. nicht zu geben, was 
sie am nötigsten brauchen — 
Ruhe und Vergessen? Israel wird 
ohne Wagner, nicht untergeben 
und es bleibt imseren Enkeln 
und Urenkeln überlassen. Wag» 
nennosik, so weit sie es wollen, 
Jive” gemessen zu können. 

Frieda Schwarz, Tcl-Aviv 

WO BLEIBT DIE 

DLTRCHFUEHRUNG DES 
KANOWITZ-GESETZES? 1 

Wo sind die uns schon vor 
langer Zeit in den Zeitungen ver¬ 
sprochenen Aufsichtspersonen, 
die das Befolgen obigen Geset¬ 
zes kontrollieren sollten? Alles 
nur leere Versprechungen. Nach 
wie vor verpesten die Auspuff¬ 
gase die Luft, alle Chauffeure 
huppen wie eh und je und beson¬ 
ders dort, wo es am wenigsten 
notwendig wäre, nämlich wenn 
sie die Verkehrsampeln passie¬ 
ren, die ihnen doch freie Bahn 
lassen. Lenker von Privatantos 
lassen ganze Melodien aus ihre* 
Hupen ertönen, wenn sie ihre 
Freunde oder Freundinnen ab¬ 
holen — und weist man sie zu¬ 
recht bekommt man ein Lachen 
oder ein freches Wort als Ant¬ 
wort- Ich wohne in einer Ein¬ 
bahn slrasse wo. sage und schrei¬ 
be, sieben Autobuslinien neben 
den Bussen von „United Tours” 
verkehren und ich schreibe im 
Namen aller meiner Nachbarn, 
von denen die meisten nicht 
mehr jung sind, und die unter 
den hier geschilderten Umstän¬ 
den furchtbar leiden. Einen 
Wohnungswechsel kann rieh 
heute kaum jemand leisten. 

Es wäre daher endlich an der 
Zeit, dass die zuständigen Stel¬ 


leben. die durch eine Hölle ce-i len die Befolgung des Gesetzes 
gangen sind und auf alles, das j veranlass ten und uns nicht nur 
einen Zusammenhang mit Nazis*mit Teeren Versprechungen auf¬ 
hat — mit grösster Erregung j warten, 
reagieren? Haben Sie so wenig 
Takt und Fingerspitzengefühl, 


R. Fuchs 


STIMMEN DER ANDEREN: 


I Hölle, dann zumindest in’s Kran¬ 
kenhaus. 

Mabat - hat seine Sendezeiten 
verlegt. Recht sö. Werden 


„Oh, dass sie ewig grünen 
bliebe... d. schöne Zeit da der 
FussbaU im Brennpunkt unseres 

Interesses stand ... 


UNO — gegen Strafstow oder 


1 f 


m * 









)RIEFJT LLOYD weiss wo - wann - wie 
miEPJT LLOYD enttaeuscht Sie nie t 

Was «lenken Sie Über eine Hcrbsl-Tour n»ch dem faszinierenden Ferner. Osten 

• • 

Telefonzelle \.«W»hf.c 5«R1 .'2 oder 738133 on<i bei Ihrem Refcose*n«f" 


Schwierigkeiten, von eingefrore¬ 


nen Gehaltszulagen mirf 

heben Verteuerungen etwas spä¬ 
ter hören. Staatsoberhäupter, 
Staatsmänner. „Reisende in Po¬ 
litik* 1 , dessen Zeiteinteilung sonst 

kaum Mimten für eröffn Haar- 


WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN Sie auch zznmei 
gehen» v erfange n Säe überall 
TEE A KAFFEE. Er fc 
der Beste. 


Wem nuetzen Israels Vergeltungsschlaege ? 


Die „New York TSrnes” warnt | Israels bieten dennoch keine ge- 


DAM RN BOS EN 

NACH HAU 


um unseren oA. mitgebraehtsD 

schnitt frei lässt sitzen, ob’s reg -\ • ” ‘^ 2 §SSwS l,I suj 

net oder stürmt auf der Zu- j 4 - w —--. 

schauertribune (böse Zungen j 

sprechen bereits vom Fehles ei-j 
nes roten Teppichs) und ver- [ 

folgen — einen Lederball Bei j 
i den Zuschauern slicg der Blut 1 


•fflCklafifitg atUBttteragfi. 

«L 1 LLIAN”. lel-AvtV' 

Schutzs er. 4 Parterre, 
H*Ke Dlungoli .00. 


vor weiteren israelischen Vergel¬ 
te ngsan griffen für palästinensi¬ 
sche Terrorakte gegen Südliba¬ 
non: 

„Verstärkte palästinensische 

Terrorangriffc gegen Israel und 
israelische Gegenangriffe gegen 
j palästinensische Siedlungen dn 
Südlibanon stellen eme Gefahr 
für den verbeissungsvoüen Fort¬ 
schritt zum Frieden im Naber 
Osten dar. Dies ist natürlich ge¬ 
nau das, was sich die unverbes¬ 
serlichen Extremisten vonsteflec. 
Erbost über das schnelle Dahin¬ 
schwinden der Unterstützung f 

für ihre unnachgiebige Haltung 
sowohl beim eigenen Volk .ils 
auch in den arabischen Haupt- j 

srädteu. haben jene frustrierten 

1 Fanatiker Zuflucht zu wiederhol¬ 
ten Akten der Barbarei in einer f 
verzweifelten Bemühung »um 1 

Umkehr der beschleunigten En-j 

! Wicklung zu einem Ausgleich. 
crMfirh'. Der vollauf herechtigU i 
Zorn und die En r achk>Mi:nb;ii j 


sunde Grundlage für Gegenter- 
ror ans der Luft, vor allem dann 
nicht, wenn sich derart wahflote 
MitteL bei denen ebenfalls vie¬ 
le Unschuldige getötet werden, 
wiederholt als unwirksam erwie¬ 
sen haben. Unter den derzeitigen 
Verhältnissen ist die israelische 
Reaktion besonders unglücklich, 
weil sie unmittelbar den palä¬ 
stinensischen Zielen dient. Die 
hartnäckigen Versuche einer 
Handvoll Terroristen, die Hoff¬ 
nung von Millionen Arabern und 
Israelis auf eine nene Zeit des 
Friedens zu sabotieren, können 
nur durch entschlossene Zurück¬ 
haltung auf beiden Seiten' be¬ 
endet werden " 


TOT ALI .IQU ID ATION 

aller Fii.zelmöbel 
zu billiger Preisen 

MOi: :i. KI.MNBMCGER 

Jpfhicifilr. 6 , Haifa 
firn Hnfi. 9 J.( l hr 
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ISRAEL RAUiiauimr 7jn W? JTTOTTT 


Dienstag, 9. 7. 197* 



• Tm nächtlichen Passamind 

flackert ein Feuer. Tiefschwarze, 
fast nackte Gestalten stampfen 
ekstatisch darum hemm, beglei¬ 
tet von hektischen Trommel- 
rhythmen nnd schrillen Schreien. 
Plötzlich greifen sie in die Flam¬ 
men. packen glühende Holzschei¬ 
te und streichen sich damit über 
Arme und Oberkörper; Bnscbne- 
ger aus dem surinaiuischen Ur¬ 
wald führen den Feoertanz vor. 



Vierhunderttausend Surinamer werden zum Staatsvolk 


sische Parteien, sekundiert von; leben eiugednmgcn nnd haben sen sieb gewiss nicht lumpen; die 


führende Positionen in der Ver¬ 
waltung erobert. Jetzt fürchten 

sie, dass es ihnen nach der Un- 
abhängigkeitserklänmg ähnlich 
ergeben könnte wie den Indem 
im ostafrikanischen Uganda — 


Chinesen, Indianern und Weis- 
sen, ihre Differenzen aus. Die 

Politik ist noch weitgehend Ideo¬ 
logie freL Die Grenzen der Par¬ 
teien verlaufen entlang den eth¬ 
nischen Trennungslinten. 

.Doch ‘ta wiVbebTofcbtj „ d “! di * „ Mehl ? dt der si * 

-heitpatiiehen Un-aldboden auf J »nd d.e Buschttsger. b?i-1 nach und nach ans den» Land 

sie spiegeln sich im Wasser ei-j dc N f hfcoram I eo d " Nesers ?*; 
ses &rimming-pools wider. ZeJ ven ‘ Z«ii*»rtate G ^' ^ 
een des Schauspiels sind die j «'"em von^en anderen mi* 

abendlich gekleideten Gäste des! -M«*™*» ^ aC T h “ tCn 

Krasnopolsky-Hotels m Panuna-i ^ rganisaüon ist ^ Ve r- 


ribo. die gerade bei Kerzenschein 
auf der Terrasse ihr Abendmahl 
eingenommen haben. 

ih Surinam lernt man schnell, 
mit solchen Kontrasten zu leben. 
Sic gehören zum Alltag wie der 
Einbaum mit neuestem Außen¬ 
bordmotor, Indianer mit Tran¬ 
sistorradio oder die Vorstadi- 
slums mit Nachtclub. In diesem 
kleinen sndamerikamseben Land, 
das von sich selbst sagL es sei 
die ganze Welt in Miniatur, pral¬ 
len Afrika, Asien und Europa, 
Zivilisation und Primitivität. 
Reichtum und Armut aufeinan¬ 
der — bis heute noch halbwecs 


einigte Hindus! auische Partei, 
die sich entgegen ihrer Zielset- 
znng aber unter dem Druck der 
Entwicklung kürzlich in Reform- 
partei um benannte. Der Kreolen¬ 
block löste im vorigen Herbst 
die Inder in der Regierung ab. 
Die Indonesier zerfallen in zwei 
Gruppen: die eine steht auf sei¬ 
ten der Koalition, die andere mit 
den Indern in Opposition. Auf 
den Koalitionsbänken sitzen aus¬ 
serdem ein Chinese u. ein Amer- 
indian. Vertreter der indiani¬ 
schen Ureinwohner. 

An der Unabhängigkeit hat 


friedlich verein? unter einem ge- { sich ein Kampf entzündet, der 

weit über deren Für und Wider 
hinaus Bedeutung gewonnen hat: 
Es geht schlicht um die Macht 
im künftigen Staat. Die Inder 
waren von jeher gegen die Tren¬ 
nung von den Niederlanden; den¬ 
noch plädiert neuerdings auch 
ihr Führer Jaggemath Lachmon 
angesichts der nicht mehr aufzu- 


meinsamen Nenner, der nieder¬ 
ländischen Krone. Surinam, einst 
Niederländisch-Guavana. jetzt 
gleich den Niederländ. Antillen 
autonomer Teil des Königreichs 
der Niederlande, ist zwar fünf¬ 
mal so gross wie das Mutterland, 
seine Bevölkerung erreicht mit 
400 000 aber nicht einmal die 


Hälfte derer Amsterdams. Davon ' haltenden Entwicklung vorsichtig 
wohnen allein 150 000 in derj für sie. wünscht sie allerdings 
Hauptstadt Paramaribo. 80 000; erst in fernere Zukunft Damit 
haben ihrer Heimat den Rücken I brachte er viele seiner Anhän¬ 


gekehrt und leben in den Nie¬ 
derlanden. 

HOLLAND KANN SPAREN 
Nicht weit von den inmitten 
exotischer Blüten eärten gelege¬ 
nen alten Holzvillen des Zen¬ 
trums von Paramaribo, über de¬ 


ger gegen sich auf: Einst vor¬ 
nehmlich ärmliche Kleinbauern, 
sind die Inder in den letzten Jah¬ 
ren zunehmend in das Geschäfts¬ 


drängen konnte. 

Ausdruck dieser Angst, zu¬ 
gleich aber auch politisches 
Druckmittel zur Durchsetzung 
ihrer Forderung nach einer All- 
Rassen-Regierung ist ein starker 
Abfluss von ^indischem” Kapi- 
4aL begleitet von einer Auswan- 
derungswene. Ministeipräsident 
Henk Arronn. Führer der gröss¬ 
ten Regierungspartei. Nationale 
Partei Surinam, weist solche 
Verdächtigungen weit von sich; 
es werde auch in Zukunft keine 
Rassenkonflikte geben, sagt er, 
wenn Surinam erst politisch auf 
eigenen Beinen stehe, seien Pro¬ 
bleme zu lösen, die die Mithilfe 
aller Bevölkerungsgruppen erfor¬ 
derten. 

Vor allem soll das Land sei¬ 
ne wirtschaftliche Entwicklung 
in die eigenen Hände nehmen, 
denn aus seinen natürlichen 
Reirfuümem konnte es bisher 
nur wenig schöpfen. Die Gewin¬ 
ne aus Bodenschätzen, Obst- und 
Reisplantagen. Holzindustrie und 
Fischerei füllen fremde Kassen. 
Besonders US-Amerikaner und 
Niederländer sind die Ambeuter 
der wichtigsten Geldquelle, des 
Bauxits. Surinam ist nach Ja¬ 
maika und Australien der dritt- 
grösste Lieferant dieses Rohma¬ 
terials zur Aluminiumhcrstel- 
lung. Dach die Surinam Alumi- 
mum Company ist eine Tochter 
der Aluminium Company of 
America. Die Amerikaner lies- 


Baurit-Stadt Moengo machten 
sie zu einem Kleinod der Zivili¬ 
sation mitten im Urwald; in 
schmucken EinfanüUenhänsem, 
umgeben von fast englisch ge¬ 
pflegtem Rasen, wohnen Arbei¬ 
ter, die das Sechsfache des 
Durchschnitts - Pro - Kopf - Ein¬ 
kommens verdienen; sie erhalten 
die höchsten SoziaQeistungen und 
haben das schönste Krankenhaus 
des Landes. Aber sie sind nur 

eine kleine elitäre Schicht. Denn 

■ 

die Bauxit-Industrie beschäftigt 
nur 6 000 Menschen. 

FÜNFZEHN PROZENT 
ARBEITSLOSE 


Ihnen stehen 23 000 Landar¬ 
beiter gegenüber, die entweder 
als Tagelöhner auf Obst- und 
Reisplantagen ihr Dasein fristen 
oder m winzigen Familienbetrie¬ 
ben von der Hand in den Mund 
leben. Dabei lässt das tropische 
Klima mehrere Ernten im Jahr 
zu. Doch es fehlt an Maschinen 
u. Know-how. Von den in der 
amtlichen Statistik 1971 gezähl¬ 
ten 100 000 arbeitsfähigen Suri¬ 
namern waren ausserdem 15000'Vor allem bei 
ohne jede Beschäftigung. Ar- 1 
beitsbeschaffung steht deshalb 
auf dem RegierungspFOgramm 
ganz oben. Da aber die dazu 
notwendige weitere Erschliessung 
des Landes und die Industriali¬ 
sierung nicht ohne ausländische 
Hilfe denkbar sind, wirbt man 
bei den wichtigsten Handelspart- 


ligt sind nnd die Arbeitskräfte 
stellen. 

Dass es. auf dem Wege zu 
wirtschaftlicher Unabhängigkeit 
Verstaatlichungen . kommen 
bezweifelt ein Regie- 

mngsmitarbetten ^Die meisten 
unserer führenden Männer wur¬ 
den in Europa ausgebüdet", 
meint er. „Sie haben dort Wirt¬ 
schaft studiert und wissen, dass 
man wenn man nationalisiert, 
noch lange nicht den Absatz- \ 
markt in Händen hat.” Als ab¬ 
schreckendes Beispiel habe man 
das chilenische Kupfer vor Au¬ 
gen. Er rechnet eher mit ver¬ 
schärften Steuerkontrollen . und 
mit einer strengen ImportdFesse¬ 
lung zur Förderung eigener Pro¬ 
dukte. So darf etwa zur Zeit 
kein Zucker erageführt werden, 
sehr zum Leidwesen der Hotels 
und Restaurants, die nun .auf 
den groben einheimischen angc- 


VORSTOSS IN DEN 
DSCHUNGEL 

Mit der Arbeitsbeschaffung al¬ 
lem ist es allerdings nicht getan. 

Ferien der kreo¬ 
lischen Bevölkerung fehlt es am 
Willen. Es gilt, bei ihnen eine 
Meatalitätsveränderung herbeizu¬ 
führen: Durch Generationen hin¬ 
durch haben die Nachkommen 
der Sklaven gelernt, dass Plan ta¬ 
gen arb eit Sklavenarbeit sei. In 
einer fast ausschliesslich agrari¬ 
schen Gesellschaft entwickelten 


hinerzogen werden. 

Bildung soll aber auch in die 
Lichtungen des Urwalds getra¬ 
gen werden, wo Indianer heute 

■ 

noch so leben wie die Ureinwoh¬ 
ner seit Jahrhunderten, und wo 
Neger wieder so leben wie ihre 

Ahnen in Afrika, bevor sie als 
Sklaven nach Amerika ver¬ 
schleppt wurden. Von den weni¬ 
gen schon vorhandenen Ver¬ 
kehrswegen fressen sich Bulldo¬ 
zer ins Dickicht hinein, neue 
Strassen werden gebaut. Schulen 
und Läden folgen. Noch brach¬ 
liegende Bodenschätze sollen er¬ 
schlossen werden. Wirtschaftsmi¬ 
nister Eddy Bruma, Führer der 
zweitgrössten Regierungspartei 
und starker Mann im Hinter¬ 
grund. will zwei Fliegen mit ei¬ 
ner Klappe treffen: Anstatt täg¬ 
lich grosse Summen an Arbeite 
losen Unterstützung unproduktiv 
ausznschütten, plant er die Ein¬ 
führung einer Afbeitsdienst- 
pflichL Mit einer aus den Be¬ 
schäftigungslosen gebildeten „Ar- 


beitsarmee* soll die Inla 

Schliessung bis in die äuss 
Winkel des Landes voran-, 
ben warfen. 

■ 

FEUERSl^LLDl 

UND RADIOS 
Doch nicht immer verl&i 

Zusammenprall von Zivil 

und Natur so schmerzlos 
dem Amerindian-Dorf B 

am MarowijDfeFluss. Hier 
neu die Indianer zwar 
noch unter hochbeinigen 
dächera im Freien, töpferr 
gefasst und basteln bunt 
ten aus getrockneten i 
Doch neben den FenersteP 
hen neue Alinmniumtöpf 
Faxmfieaoberhanpt lause' 
nem Tr ansis t o rr a dio un 
Eingeborenenkinder bitte 
immer häufiger einfa 
Touristen in artigem HoIH 
um Bonbons. Weiter im i 
xnnern dagegen sieht m 
Ureinwohner auch hem 
selten. Vor jedem tedu 
Ungetüm, das die schi 
Pflanzemnauer darchdrig? 
chen sie weiter zurück 
noch intakte Dschungeld’ 


nem: den USA, den Niederlan-J sie eine Abneigung gegen Land- 
den und der Bundesrepublik. 


Joint veutnres heisst die Zauber¬ 
formel. Unternehmungen, bei de¬ 
nen die Industrieländer zwar 
Kapital und Kenntnisse liefern, 
die Entwicklungsländer aber an 
Verwaltung und Gewinn 


! arbeiL die schliesslich in der 
Verachtung jeglicher. Arbeit gip¬ 
felte. Mit einem Bildungspro¬ 
gramm. das nicht nur Schreiben 
und Rechnen vermittelt, sollen 
sie nun auf ihre RoDe als Werk¬ 
tätige in einem neuen Surinam 


Araber beginn«! den Enromarkt 

za schneiden 


genw&rtjg die grösste 
hat sehe. Wezm dla 
Wicklung anhalten soft 
befrachtet, konnten dl 
zinsen weiter steigen, 
lem Sr Enrodollar. - 
jetzt ist eine bemerke 
Zmsspaltnng zwischer 
doDar amerika 

Dollar zu beobachten 
anlagen in den Ver 
Staaten werden fast 
1 Prozent niedriger 
als am E ur o inai kt 


Besondere Beacbtnng fin¬ 
den in Zürich Informationen, 
wonach die Araber jetzt da 
Enromarkt zu schneiden be¬ 
ginnen. Ein breiter Geldstrom 
ans den arabischen [Andern 
sei in den letzten Tages am 
Europamarkt vorbeigegangen 
nnd direkt nach Amerika ge¬ 
leitet worden. Die Araber 
würden in Amerika Staatspa- 
(piere (Treasury Bills) mit 
kurzer Laufzeit bevorzugen, 
weil man ln dieser Anlage ge- 
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ren sä ulen getragenen Balkons 
und Dächern sich schlanke Pal-|5 
men zum Himmel strecken, rei¬ 
ben sich d. schmuddeligen HUtt- 
chen und Bretterbuden der Ar¬ 
men viertel aneinander. Doch die 
Trostlosigkeit anderer Grosstadt¬ 
slums drängt sich nicht auf, denn 
üppig wuchernde Ausläufer des 
nahen Dschungels überdecken al¬ 
les mit freundlichem Grün. 

Tatsächlich scheinen die Men¬ 
schen hier nicht zu vegetieren, 
eher verspürt man Lebenslust 
und Optimismus, als wüssten sic, 
dass von dem Überfluss, den die 
Narur ihrem Land gegeben hat. 
auch etwas Tür sie ab fallen müss¬ 
te. Noch öffnet sich dreimal in 
der Woche für Scharen von Su¬ 
rinamern auf dem Flughafen 
von Schiphoi bei Amsterdam das 
Tor. das für sie eine bessere Zu¬ 
kunft verheisst. In Paramaribo 
fragt man sich schon zynisch, 
wer wohl der letzte sein werde, 
der auf dem Flughafen das Licht 
aus sc halten werde. Doch viele 
setzen auch schon auf die Zu¬ 
kunft in der Heimat. Markstein 
ist für sie Ende 1975. der Ter¬ 
min, zu dem Surinam vollkom¬ 
men unabhängig werden solL 
Auch im Haag sieht man an¬ 
gesichts der Invasion von unge¬ 
betenen „Landsleuten” — alle 
Surinamer haben die niederlän¬ 
dische Staatsbürgerschaft — der 
kommenden Trennung nicht oh¬ 
ne Wohlwollen entgegen. Zwar 
rechnet man damit, dass sich die 
Beziehungen abkühlen und w?rt-j 
schafdich schwieriger gestalten 
werden, aber man wird dafür 
die Entwicklungshilfe reduzieren. 
VertcidigDUgsausgaben einfrie- 
fyn, und schliesslich kann man 
dem Einwandererstrom einen 
Riegel verschieben. |S 

POLITIK OHNE IDEOLOGIE $ 
Die Niederlande hatten ihrer £ 
Kolonie Guayana nach dem, $ 
Zweiten \Veltfancg stufenweise 
mehr Selbständigkeit und das all- j| 
gemeine Wahlrecht zugestanden.! ^ 
1954 erhielt Surinam das Recht jg 
anf Selbstverwaltung. Es wurden]- 
Parteien gegründet. Doch so, wie ] 
auf der Strasse ein indischer | 
Taxifahrer mit einem Negerpoli- 
zisien ancinandergcrät, während s 
«in Chinese von seiner Laden-1| 
tür aus zuschaut und aus dem!, 
javanischen SpicJMub nebenan * 
Ciamelamnusik fceriil'crMirsi st» j 
tragen im Parlament, den Stuten. . 
"«diwchc. liraohsche und inJuiK-1. 





© Droemersehe Verlagsanstalt Tb- Knanr Nacht. 

1 94. 

Die zweite Stimme: „Erwachendes Deutschland!” 

Die erste Stimme: „Denken Sie daran .. 

Die zweite Stimme: „Es kommt der Tag!” 

Die erste Stimme: „Denn England greift an — und 
: mit uns die jungen Völker!’’ 

Und da waren sie noch einmal, triumphierend, 
\ wunderbar: die jubelnden Trompeten.., 

Valerie Steinfeld lauschte mit einem glücklichen 
Lächeln. Die erste Männerstimme, die zuletzt noch 
einmal erklungen war, das war Pauls Stimme. Die 
Stimme Pauls! Sie batte sie wiedergebört Er sprach 
stets in dieser „Radio-Wochenschau”, die immer an 
Samstagen von der BBC ausgestrahit wurde. Ja, auch 
in dieser Sendung batte er gesprochen. Fast jeden 
Abend börte Valerie seine Stimme.. Er musste einer 
der wichtigsten Sprecher sein, dachte Valerie, wäh¬ 
rend sie den „Minerva 405” abscbaltete und die Wel¬ 
lenlänge des Reichssenders Wien emsteilte, wonach 
sie endlich die schwere Decke abstreifte, die über 
sie und den Apparat gebreitet war.' Wie immer hatte 
Valerie auch an diesem Abend eine fremde Stimme 
für die ihres Mannes gehalten, den sie, wenn er wirk¬ 
lich redete, niemals erkannte. 

Jetzt stand sie von dem alten Sofa aut öffnete die 

Tür des Kanonenofens und schüttete aus einem ho¬ 
hen, viereckigen Slechkübel kleine, graue Kohlestücke 
von minderer Qualität nach. Es gab nichts anderes 
mehr. Die schlechte Kohle brannte und wärmte, das 
war die Hauptsache. Wenn gute Kohle natürlich auch 
viel länger brannte und besser wärmte. Ein Funken- 
regen sprühte aus der Klappe. Der Ofen begann zu 
bullern. Valerie schloss die Metalltür und stellte den 
Kübel hin. Sie trug noch das braune Kostüm mit der 
breit wattierten Jacke, das sie am Vormittag bei Dr. 
Förster getragen hatte, und eine Bluse darunter. Aus 
dem Teekammerl trat sie in das erste Magazin hinaus 
\ und rief: „Martin! Jetzt kannst du kommenf 1 

Danach ging sic in den kleinen, vollgeräuinten 
Raum zurück, in dem nur die TÜnbeschimnc 
Sclneibiischlan nc omnnve. und n^h »r.en V 
dc>*oo toita.'CL 40 kuwiiwn uC c o.mcn uaiU, ;oui jüs- 


rechaud. Sie brühte eine Kanne Tee auf und holte 
Tassen, Löffel und eine Flasche mit Weinbrandver- 
schnitt aus dem Geschirrkästchen, das an der Wand 

hing. 

Aus der Tiefe der Verliese tauchte Martin Landau 
auf, in Mantel imd Hut, den Kragen hochgeschlagen. 
Er legte ab and rieb sich die Hände. 

„Eine Saukälte bat es da hinten”, sagte er. »Tec^ 
Gott sei Dank!” 

. „Muss noch einen Moment ziehen.” 

Um halb sieben Uhr hatten sie das Geschäft ge¬ 
schlossen. alle Lichter im Laden gelöscht, die Tages¬ 
abrechnung gemacht. Dann war es Zeit für Valerie 
gewesen, London zu hören, und wie immer, wenn 
sie das tat, war Martin Landau verschwunden, in das 
hinterste Magazin. Kohle wurde knapp. Das Wochen¬ 
ende stand bevor. Man hatte die Oefen in den Ge¬ 
wölben schon zu Mittag ausgehen lassen. Darum war 
Martin in Hut und Mantel verschwunden. Sogar ei¬ 
nen Schal hatte er sich um den Hals gewunden. Nun 
nahm er ihn ab und warf ihn anf den alten Diwan. 
Als er sich bewegte, blitzte das Parteiabzeichen auf, 
das am linken Revers seines Zweireihers steckte. 
Der zarte, scheue Mann war plötzlich verändert Er 
wirkte energisch und ungeduldig. Es schien, als seien 
eine schwere Last und eine grosse Bedruckung von 
ihm abgefallen seit drei Tagen. Seit drei Tagen war 
Martin Landau ein anderer Mensch. Er sprach lauter 
und deutlicher. Er wusch nicht mehr so häufig seine 
Hände mit unsichtbarer Seife, und er sagte viel sel¬ 
tener «immerhin”. Ihm fiel das gar nicht aut Valerie 
bemerkte es genau, und sie war sehr glücklich über 
diese Verwandlung. Dass er immer noch davonlief, 
wenn sie London hörte, war klar. So weit würde er 
sich niemals verändern. 

„Los, los, fangen wir an!” Landau suchte nach 
Papier und Bleistiften auf dem vollgeräuinten Schreib¬ 
tisch, rückte die alte Rexnington beiseite, schob die 
vielen Talismane fort „Wenn du am Montag wieder 
beim Anwalt sein sollst, musst du das schon mitbrin- 
gen! Und morgen müssen wir an die ganzen Kirchen 
und Standesämter schreiben wegen der Dokumente 
für dich und mich. Von mir haben sie nur den klei¬ 
nen Ariernachweis verlangt, seinerzeit. Der Doktor 

Förster sagt, wir brauchen den Nachweis bis zu den 
Urgrosseltern?” 

„Bis zu den Urgrosseltern. Jetzt wird der Ter gut 
sein.” Valerie goss die Tassen vqQ. ,,Zwci Tabletten 
Süsstoff?” 

„Ja, Bitte. Wie ich diesen Süsstoff hasse, dieses 
widerliche Dreckszeug!” 

„Was sollen wir machen? Zucker gibt es auf Kar¬ 
ten nur so wenig. Und du willst alles doch immer 
unbedingt süss.” ■ 

„Aber der Nachgeschmack, den der Mist bat! Giess 
wenigstens einen ordentlichen Schuss von dem, Fusel 
rein! Hengütt, habe ich gefroren da hinten 1” Das 
sagte er ohne jede Anklage, er lächelte Valerie <ui 
dabei. Er verlor kein Wort des Ärgers über ihr Be» 
harren darauf, die Sendung der BBC zu hören. fEr 
sah nur schnell nach, ob der Skalenzeiger des Ra¬ 
dios richtig stand.) U°d Valerie quälte ihn mit kemem 
Wort darüber, was sie gehört hatte. Sie ?rwidertr sein 
Lächeln. Sie halle Mühe dabei, denn ihr war 
nichl mein zumute nach allciu, -^as sic ul 


» 




diesem Tag eifahren und gelernt hatte. Meh 
mehr wurde es Valerie bewusst, worauf sie si 
einliess. Ich muss .mich darauf emlassen, dach 
nun seboir in^Fanatismus verfallen,- immer * 
ich muss! Untj Martin durfte von ihrer Furcht, 
Bedrückung' nichts merken. Er wurde so fort 
leicht mutlos. Valerie zwang sieb zu Gleichmut 
Martin nicht aufschrecken aus seiner Euphor 
alles in der Welt ihm nur nicht seinen Optim 
seinen Elan rauben durch ein unbedachtes Wc 

„Guter, alter Martin 1 ', sagte sie und r‘nci 
über das glanzlose Haar. Er zuckte zusammc 
konnte und konnte sich nicht daran gewöhnet 
anderen 1 berührt oder gestreichelt zu -/erden,, 
gar nicht von Frauen. 

Valerie setzte sich. 

„Wir machen erst einen Entwurf, r-»d 
schreibt du die endgültige Fassung in die Masc 
sagte Landau. Er hielt die Teetasse mit beide 
den, um diese zu wärmen, und trank einen g 
Schluck, wobei er sich den Mund verbrühte. 
Schnell stellte er die Tasse hm. Einen Moment 
er das Gesicht, als wollte er weinen, dann h« 
sich gefasst und sagte, seine Lippen betastend, 
lich-rauh: „Verflucht noch mal!* 3 
Wie fange ich an?” 

.Gleich in medias les gehen. Schreib!... IcI 
lerie Steinfeld, geborene Kremser, geboren ar 

„Zweimal geboren.” 

„Egal! Du schreibst ja keinen Roman. Ge 
am 6. März 1904 in Unz... hast du?” 

„... in Linz.. ” Valerie stenographierte. 

Landau lehnte sich zurück, hielt die Jack 
schlage fest und wölbte die schmale Brust nach 
Sein blasses Gesiebt hatte sich gerötet. Die S 
klang plötzlich wie die eines Offiziers. 

„Gut. Wann hast du gereiratet? In der Dort) 
kirche, ich weiss, ich war ja dabei. Aber ^ ann? 
im Oktober, nicht?” 

„Am 5. Oktober 1923. Willst du das schon i 
ersten Satz reinbringen?” 

„Medias in res! Also: Geboren am 6, März 
in Linz, habe ich am 5. Oktober 1923 io der 
theerkirebe zu Wien den Juden... nein, -art 
ist zu dick!” 

„Finde ich auch.” Valerie nippte an ihrer 
„Jetzt geht es. Jetzt kannst du trinken.” 

Er trank und schüttelte sich. 

?y Aü diesen Süsstoff gewöhne ich mich nie! 
das mache ich anders.. P Ich! Ich sagt er • 
Valerie, plötzlich glücklich. 

Die Freiheit marschiert. -, 

• m 

„So mache ich das; In der Dorotbccrkirc ■ 
Wien gegen den Widerstand meiner Familie.. 
ist besser, was?” 

„Sehr gut, Martin!” 

.... Widerstand meiner Familie Paul f 'tc 


geboren am..." 
„11. Juni 1895. 




(tuitsel/ung toigf) 










v _ Jahrdaugr war die Haifaer Unä- 
vrrsitäi bekannt — und. In ge¬ 
wissem Smn© berüchtigt für 
\die ausgesprochen Iinksrad&alen 
. Tendenzen,, die von einer zwar 
.. kleinen, jedoch lautstarken M3- 
r , ooritet vertreten wurden. Man 
-rmnert sich an die unliebsamen 
. Auftritte bei einer Jahrestaguag 
jes Kuratoriums. zwischen Vej> 
reteni dieser linksgerichteten 

Indenten und ehrsamen büi ger¬ 
iehen Mitgliedern des Aufaichts- 
* ates, — wobei einmal sogar von 
inem der Rebellen die Errich- 
"•'■jag eines Lehrstuhls für — die 



Die «Rote Universität» ist nicht mehr rot 


dürfte» sich mit dieser Entwfcfe- 

lang abzafmdaL* 

Dass dies manchen, wenn such 
sicher nicht allen Männern wirk¬ 
lich sch verfällt, eigibt sich anch 
ans d. Leserbriefen« d. die ISRA¬ 
EL NACHRICHTEN nach der 

Veröffentlichnng eines Artikels 
von MdK Marscha Friedmann 
erhielten. Natürlich wird jeder 
vernünftige Mensch Exzesse wie 
gewisse wilde Demonstrationen 
der „Women’s Lib w ablehnen. 
Andererseits wollen wir uns 
nichts vormachen; ohne die Fe- 


palästinensische 

*egnng” gefordert wurde. Da« dem auch die jüdischen Mit-|«it3t und Hausfrauen, Mi'gbe- 
tndentezrOigan „Post Mortem*" Verschwörer bekannten sich 
-fand sich fest in der Hand .jdc erinnerlich — vor Gericht 
loser Minorität, eine Tatsache, “ begeisterten Deklarationen zu 


fe «ich erst vor relativ kurzer dem grossen „Demokraten* Naif f freräng der Frau.” Es eins aber 

■- - _ ■ _■ _ -• _« • ! T _ vv^_ M _ ■ I __ ® ® _ 


der des „Verbandes Arbeiten¬ 
der Mütter" ebenso wie Aktivi¬ 
stinnen von der „Liga zur Be¬ 


rit — wie von ans anch seiner- j Hawafme. Hawatme war es 
rit berichtet -— revidieren Hess, i dann,. dessen Abgesandte das 


S 


tt 




A 


:-i 


- * 


.. Der Linksdrall des Stndenten- 
^ -gaxzs war ein Spiegel nicht et- 
’ a der Gejslesströmungen bei 
’ *?r Majorität der Hörerschaft 
vielmehr hatte sich eine -LTin- 
xbrit von. neuen Olim, radikal 
ttionalistisch - kommunistisches 
ti-israe] Ischen arabischen Stn- 
^ f nten sowie einiger verirrter 
“3 Jiäflein aus. Kibbuzim einer 
>nnadztstellung bemächtigt —■ 
besetzten nach legalen Wah- 
wichtige Aemter im A<is- 
iuss der SradcnteoveremigDitg, 
r* 5 r .d konnten einmal sogar einen 
r- ,richtsantrag gegen ein Wahl- 
ul tat unter formalistischen 
y/sichtspnnkten anfechten. Die 
i% rhweigeude Majorität* war zu 
^ ck mit dem Sruditnu beschäi- 
um etwas gegen die „rote 
J rherrsebaft" einer Minorität 
unternehmen. . 

■ 

~ ichÜesslicb wurde diese Si- 
~; don anderen Umversitatshö- 
zu bunt — bezieh uhgswei- 
"zu rot Sie begannen mit ei-.- 
11: energischen «Wahlpropagan-• 
. So gelang es in diesen* Ta- 1 
. die Vonnachtstdlimg der 
ksliste f Araber and Kormnu- 
en) endgültig zu brechen. 

Js die Stimmen gezahlt war 
. lag die Niederlage der liuks- 
kalen ‘ Liste klär zu' Tage' 
n neuen Vorsitzenden _ge- 
’it wurde Mosche Smr T Stu-| 
-1 und Journalist, ein Sozial- 
tokrat mit vernünftigen and 
retbaren Ansichten. Der Tüte ■ 
k an der Haifaer Unrversi- 
der In der Verhaftung eim- 
Hörer, und ihrer seinerzeit! 
u Verurteilung wegen Zuge- ( 
gkeit znm Spionage und 
Dtage-RingDoaud Türkis grp- 
, ist hoffentlich endgültig 
iber. 

icht nur die arabischen, soq- 


Bfutbad in * Maalot anrichteten. 
Das dürfte zmniodestens seine 
jüdischen „Anhänger" io Israel 
— (wohnhaft derzeit im Gefäng¬ 
nis) desülnsioiiiert haben. 

Es ist anzunehmen, rfn m die 
letzten Terrortaten aber auch 
zu dem Wahlergebnis an der 
Haifaer Universität das ihrige 
beitrugen. Der rote Spuk & 
vorüber— 


WOMENS’ LIB _ 

PRO UND KONTRA-.. 

• ■ 

Etwa 300 Frauen versammel¬ 
ten sieb kürzlich im JBeitenu“ 
in Haifa, um einer Anssprache 
über die „Befreiung der Frau*“ 
beizuwohnen. Im Publikum sah 
man Weiblichkeit aller Alters¬ 
stufeo.und Gesellschaftsklassen, 
ja sogar einige mutige Vertreter 
des starken Geschlechtes. Anwe~ 
send, waren junge Damen und 
-nicht mehr ganz so junge, Stu¬ 
dentinnen der Haifaer Univer- 


ganz manierlich zu, und keine 
der Kämpferinnen von „Wo- j 
mens- Lib" der MdK Manch* 
Friedmans dachte daran, einen 
,*Bueba" auszuziehen und anzu¬ 
zünden... Solche feurige Argu¬ 
mente ziehen nur in Amerika. 
Bei nns bleibt der Protest ver¬ 
hak und nur die Worte glühen... 

In Israel befleissigt sich 
die militante Frauenrechtsver- 
eiaigimg milderer Sielen als in 
den USA, ohne dass aber ihre 
Ueberzeugungen weniger radikal 
wären. MdK Marscha Fried¬ 
man □ sagte in ihrer Eröffnung?-1 
ansprache, dass die Rechte der 
Frau noch „sehr neu und un- 
voHstfindig" wären. 


Von ALICE SCHWANZ 

■ 

■ 

Sonst — müsste man zur tradi¬ 
tionellen Arbeitsteilung zurück- 
kehren, und damit würden die 
meisten Frauen heute nicht 
mehr einverstanden sein. 


GUTER 
DISZIPLIN — UND 
TRADITIONELLE 


Selbstverständlich gab es auch 
Widerspruch, und dies nicht et¬ 
wa seitens der anwesenden 
männlichen Minorität. So z,B. 
meinte Esther Aras, ein Mit¬ 
glied der „Nachwuchsgenera- 
rion" des .J r gun Imabot Owdot", 
dass sich die Frau endlich von 
den ..Komplexen bezüglich ih¬ 
rer angeblichen Benachteiligung 
befreien" müsse.. Alles hänge 


• #; v" « .. 

. 



MdK Marsch» Friedmaunr 
Befreiung notwendig... 


••• „Noch vor 100 Jahren war 
die Frau laut Gesetz das Eigen-! 
tum- des Mannes, erklärte Frau 
Fried mann. „Vor 50 Jahren 
ereignete sich in Eretz Israel 
und in aller Welt eine Revolu¬ 
tion. io deren Verlauf die Frau¬ 
en wichtige Errungenschaften 
verzeichnen konnten: sie erhiel¬ 
ten das Wahlrecht und das 
Recht auf eine Hochscbuleizie- 
hung. Es ist erst 40 Jahre her, 
dass in unserem Lande die er¬ 
ste Frau als Rechtsanwältin zu- 
gdassen wurde!" Doch trotz 
den Errungenschaften der er¬ 
sten Feministinnen sei die ^Be¬ 
freiung" noch nicht vollständig. 
Die jüdische Frau - sei bis heute 
; rechtlich dem Mann unterge¬ 
ordnet, und man sehe laut Ha- 
lacha ihre Aufgabe in erster Li¬ 
nie im Gebären und Aufziehen 
von Kindern, in der Haushalts¬ 
führung und Unterstützung des 
Mannes. 

Frau Maischa Friedmann 
fordert den Aufbau einer neu¬ 
en Gesellschaft mit gleichen 
Rechten wie Pflichten für Mann 
und Frau, auch im Haushalt u. 
in der Betreuung der Kinder. 



Heim hat sich auch zue unter¬ 
drückt oder diskriminiert ge¬ 
fühlt!" rief Rehbetzen Neria aus. 
„Wenn zwischen beiden Ehe¬ 
partnern Gefühle der gegenseiti¬ 
gen Achtung herrschen, hu das 
auch auf den weiteren gesell¬ 
schaftlichen Rahmen einen Ein¬ 
fluss." Frau Neria meint, dass 
die traditionsbewusste jüdische 
Frau vollauf damit zufrieden ge¬ 
wesen sei, Ihre Kinder zu eizie¬ 
hen und ihrem Gemahl das Stu¬ 
dium der Thora zu ermöglichen. 
Das habe dann nachher seine 
positiven Rückwirkungen auf 
das ganze Familienleben gehabt. 

Aehnlich Sussene sieb auch 
die schon erwähnte Esther .Aras, 
eine Mutter von vier Kindern, 
d. festste Ute. dass sie sich nie 
benachteiligt oder befreiongs- 
dürftig gefühlt habe. „Keinen 
Augenblick habe ich geglaubt, 
dass eine Arbeit ausserhalb des 
Hauses mich freier machen wür¬ 
de." 


mamstannen, 

vor 50 oder 60 Jahren weltweit 
ZWEI ZENTREN belacht wurden, gäbe ob kein 

DER FAMILIE Frauen Wahlrecht, keine weibli¬ 

chen Aerztinnen und Politikerin- 
Ganz anderer Ansicht aller* nen, hätte weder eine Golda 
dings war Rachel Hornstait, ei- Meir eine M adam e Curie noch 
ne Soziaibelfen o. ir Es ist rieh- eine Simone de Beauvoir Kar- 
tig. dass die jüdische Tradition riere machen können. Denn so* 
auf die Ehre der Frau bedacht gar die Schriftstellerinnen vor 
ist, doch gibt cs immer in un- 100 bis 150 Jahren, wie zJL 
serem Land noch Gesellschafts- Jane Austen („Pride and Preju- 
sebiebten, in denen die Frauen dice" etc.) mmxtem |m Geh«- 


unterdrückt und benachteiligt 
werden und wo keinerlei gesell¬ 
schaftliche Sicherungen zu ihren 
Gunsten bestehen. Es ist not¬ 
wendig. die ganze Atmosphäre 
zu ändern. Der Frau muss die 
Möglichkeit sowohl zur Arbeit 
ausserhalb des Hauses als auch 
zur Aufhebung ihrer l^inder 
durch Errichtung von mehr Kin¬ 
derkrippen an den Arbeitsplät¬ 
zen gegeben werden. Die Fami¬ 
lie muss von zwei gleichwerti¬ 
gen Zentralgestalten auf gebaut 
werden, auch wen es manchen 
Männern noch schwer fallen 


men schreiben, weö m*n sie ab 
schreibenden Blaustrumpf sonst 
verhohnepiepeftt hätte. 

Nur Königinnen galten an 
sieb durch Gottes Gnade, aber 
wer ist schon eine Könige*? 
Noch Ben Johnson sagte fber 
schreibende Frauen: JS ie smd 
wie Hündchen, die anf den Hin¬ 
terpfoten gehen. Sie machen cs 
zwar nicht gut, aber man wun¬ 
dert sich, dass sie es überhaupt 
zustande bringen." Wenn 
da nicht Feminisfin werden 
musste.! 


Spiegel der 


Weltpresse 


«*T -• ■*» 


Rebetzin Rachel Neria: 
Genügend Freiheit... 



RADIO 


FERNSEHEN 


DIENSTAG 
icbrichten: jede Stunde: 
Programm A 

15 Musikalische Leckerbis- 

■ 

- Spohr: Doppelquartett Opus 
)vorak: Klavierquintett; 9.05 
Stunde mit dem Violaspie- 
falter Trampier: 9.55 Nacb- 
zn m englischer. 10.55 in 
ösiscb£r Sprache: 10.05 Mu- 
jb der Sendebehörde (zwei- 
ilgel. erster Teil des in Na- 
aufgenommenen Konzerts 
lern Philharmonischen Ju- 
ircbester unter Scbalom 
7 -Riklis: 11.00 VolksiümU- 
Hebräisch: 11 -50 Programm 
. chüler io den Ferien; 11.45 
ilungen aus Erez Jisrael¬ 
isch unlem'cbi; 12.05 Chö- 
3.05 Mitlagskonzen — Sa- 
Schimano wski; ! 4.1 0 Für 

;r und Kind; 15.05 Radio- 

q- mit Hochschulen; 1530 
atur der Fragen und Ant- 
iu 15.50 Wöchentliche Zu- 

lensieüung der täglichen 
ma-Abschnitte; 16.05 Eine 
re Hebräisch; 16.06 Kon- 
w die Jugend- (Ada Brod- 

JDie Musik und ich"; 16-55 
richten in englischer, 17.55 
mzcsxscher Sprache; 17.05 
insik; 17.4 5 JEnigma”. 

Ueber Menschen und Zah- 

• 

18.55 Für den Landwirt: 
Leichte klassische Musik: 
Rezitation ans der Bibel; 

Welt der Wissenschaft 
Jerholung) 2030 • Konzert 
erasalemer Symphonieor- 

-Ts- STEREO Tonbandauf- 

en — Dirigent Lukas Foss. 
Ie Alper (Klavier) Mozart: 
honie Nr. 40: Strawinski 

ert für Klavier und Blasin¬ 


strumente; 

nie Nr. 2; 


Schumann: Sympho- 
23.05 Ereignisse des 
vergangenen Monats; 00.05 Ein 
kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhn 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 73.5 und 7,35 
Gesänge; 7.55 Grünes Licht; 
8.10 Morgenprognunm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.07 Im 
Arbeitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieder. 13.05 Nachrichten und 
Melodien: 14.10 „Pop"; IS.ÖS 
Wunsch programm orientalischer j 
Weisen; 15.52 Jüdische Bräuche 
und Begriffe; 16.05 Eine Minute 
Hebräisch: 16.06 tmd T6L35 Aus¬ 
ländische Lieder los Hebräische 

• 

übersetzt: 16.30 Rätselraten — 
in Fortsetzungen; 17.05 Pot¬ 
pourri: 18.05 Lieder um ein The¬ 
ma; 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt; 21.05 „Das mteressiört 
mich sehr" mir dem Journalisten 
Davidkowitz üben Die „weissen 

Schallplatten" der Beatles; 22.05 
..Publik umsmeinung"- radiopbo- 
nischer Hydepark-Corner; 23.05 
und 00.05 „Ich bin Dein und 

Du . bist mein" 

.. Sender H: . 

19.00 und' 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 

Gesang. 

- - Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde; 

6.Q5 . und 7.05 Morgenklänge 

plus GriUse; 8.05, 12.05, 174)5 

tmd 00.05 Nachricb tenJournale; 
9.05 und 10.05 Grösse tnit ei¬ 
nem Lied; 10^5. Programm mit 

Uri Spla; 11.05, .1230 und 
13.05 Warm nftd schmackhaft: 
3J.J5 .Tamar schlägt vor; 1230 

Das erinnert mich.» mit Chana 


Semer; 1335 Mi ne ilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 »Zwei 
bis vier 1 ; 16.05 Rufen Sie bitte 
an.tlrit LavI): 17.40 Chansons 
für jedermann; 18.05 Aus dem 
Kriege- Dr. Freund- Erzählung 
eines Feldarztes; 19.05 Sonder- 
grüsse (Edna Peer): 20.05 Frisch 
und muuten 20.30 Jazzecke: 
21.05 Wunschprogramm: 22.05 
und 23.05 Lasset* uns plaudero- 
mrt Na tan Dunewitz; 23.53 Mit- 
ternachtsgespräch-Prof. Michael 
Feld mann: „Gibt es in der Wis¬ 
senschaft moralische Werte?” 

in der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen- leichte 
Musik. Lieder, Chansons. 

Scbulferase h progr a miP 

In den Ferien: 

10.00 „Der Unterschied zwi- 

■— ■ 

sehen einem Kürbis und einem 
Ballon"; 10^8 Blatt aus : emem 
Buche :,J2er kleine Prinz"; 10.45 
Handfertigkeitsunterricht; 16.00 
Geschichten über „Klopsi und 
die anderen"; 16.13 Englisch: 
1633 Film: Kunst, Menschen, 
Gefühle: 16.47 Jossi Stern: 

„Abenteuer mit einer Linie"; 
17.00 Französisch. 

■ • • m 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten: 1732 In¬ 


ner von ihrem eigenen Willen 
ab. ,,Wenn wir wollten, dann 
gingen wir auf die Barrikaden, 
schwenkten die Fahne und er¬ 
oberten uns Positionen in der 
Wissenschaft und Politik. Es 
liegt nur an uns, keine Bewe¬ 
gung wird uns da voranbringen. 
Frauen, denen es am Willen zur 
Karriere fehlt, haben sich im¬ 
mer auf Mann. Heim und Kin¬ 
der ausgeredet." 

Dass auch — unter anderen 
Rcdnerinnen — die Rabbanit 

m 

Racbel Neria die jüdische 
Frau für hinreichend befreit 
hält, konnte nicht erstaunen. Sie 
führte an. die Rolle der jüdi¬ 
schen Weiblichkeit sei so über¬ 
ragend. dass Fremde »ns gera¬ 
dezu darum beneiden. Ein Gast 
aus dem Ausland konnte sich 
nicht genug verwundern, dass 

Soldaten vom Suezkanal 10 

■ 

Stunden in den Norden fuhren, 
nur um einige wenige Stunden 
daheim verweilen zu können. 
Die von den Männern so ge¬ 
schätzte „Nestwärme" sei allein 
der Frau zu verdanken. ,,Die 
Frau im traditionellen jüdischen 


GEBREMSTER 

GUILLAUME-AUSSCHUSS 

Die „Frankfurter Neue Pres¬ 
se" bemerkt zur Arbeitsweise des 
Untersuchungsausschusses zur 
Klärung des Falles Guillaumec 
Nun dCQ|]lt4cr- Ausschuss hin¬ 
ter einem ungeheuren Aktenberg 
zu; verschwinden. Er hqt. nicht 
mehr in erster Linie die Fährte 
des MeisLeispions nachzugraben, 
sondern muss sich bei vielen an¬ 
deren Spuren zersplittern... Of¬ 
fenbar wird seitens der DDR ein 
Druck auf Bonn mit dem Ziel, 
GmUaume frühzeitig loszueisen, 
versucht. Dabei ist in Rechnung 
zu stellen, dass Guillaume wei¬ 
terhin aufgrund seiner früheren 
Vertrauensstellnng bei Brandt 


ein Geheimnisträger erster Qua¬ 
lität ist, dass er solche Geheim¬ 
nisse an die grosse Glocke hän¬ 
gen konnte. Wenn es zum Bei¬ 
spiel in d. Bestechungsaffäre des 
CDU-Abgeordneten Steiner, in 
die auch das Kanzleramt hineiu- 
gezogfig. war,, einen mutmassli¬ 
chen Mitwisser ausser Ehmke 
und Wienand 'gibt dann un er¬ 
ster Stelle Guillanme. WU1 er 
darüber vielleicht aus packen, 
falls ihm die Freflassnng ver¬ 
sagt wird? Verfügt die DDR 
durch GnQlaume noch über bis¬ 
her unbekannte Erpressungsmit¬ 
tel gegen die SPD und die jetzi¬ 
ge Bonner Koalition? Dann wä¬ 
re allerdings die Bremsung des 
Parlamentsausschusses durch 
SPD und FDP verständlich ■ 




KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 
ALLEN BY The Sting 
BEN JEHUDA: Amarcord 
CINEMA ONE: The Golden 
Voyage of Sinbad 
CINERÄMA: My Name rs 
Nobody 

CHEN: Snow-White and the 
Seven Dwarfs 
TEKEL: Serpico 
DRPVE-IN: One- Billron- 
(M i cterna ch tsvorstell trag) 
ESTHER: Papfllon 

GAT; Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: Love-Park 
LIMOR: Tom Sawyer 



fformationsfilm; 1735 ,.Vater. 

Mutter und ich”: „Der Trainer 
fWiederholung); 1830 bis 20.00 
Programm und Nachrichten in 

arabischer Sprache: 20.00 „Erb¬ 
gut" — jüdische Kultur: „Erster 

in Zion” und traditionelle The¬ 
men: 2030, Mahal; 2L0Ü ( ,Co- 

lombo"- „Faden des Todes" 
22.15 BrennpnnkL; . 23.05 Ta- 
gesabschniit, Nachrichten; Infor- 

mationsfilm. 


DiensUtg, nachts bis 23 Uhr: 
Dizengoff 174. TeL 222386 
King George 46, Tel. 226208. 

Ra mal Gau und Umgebung: 
Jabotinsky 65, TeL 793483. 

Bnei Brak: wie Ramat Gan. 

■ 

HeizBa u. Ungefaimg: 

Neve Magen: Mcrkas MEshari 

Bat Jam: Atzmam Eeke 
Rothschild 

Cbolon: Kifcar Weizmann 
Ramie — Lod: Lod, Herz] 
23. 

Nahm Eft Herz! 2. Tel. 28656 
Beer Schewa: KKL 108. 

HAIFA bis 21 Ubn 
Aliya 44, Tel. 522062. 

MDA, Tel. 512233. Kirjar Elre- 


Tel Aviv: . Dr. Har Ewen 
Epsteintr. 6, Tel. 443281- 

Magen David Adom: Aerztel 


I Kapaf Cboüiu «MaccabP 
IT.-A. MDA TeJ. 10Z Gosch 
Dan: MDA, Hagügalstr. 42. 
TeL 781111» Ramat Gan; Asch- 
dod; MDA» TeL 22222s NaU- 
nia; MDA, TeL 23333; Bai 
Jam; MDA Telefon 863333: 
Cholera: MDA. Tel. 843132; Po- 

tach Tikwa: MDA, Tel. 912333; 

Zfat MDA, TeL 101; Recbo- 
woc MDA, Telefon 951333: 
Riscbon Lezion: MDA, Telefon 
942333; Herzlia; MDA, Tel 
981333; Haifa: MDA. TeL 101; 
Jenxsalem: MDA, TeL 101 
Arad: !4DA, Tel. 057-97222. 

Knpat Cb olim MerfcazH: 
8 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬ 
gens: MDA, TeL 201. Dr. Wans 

ADcnbystr, 50, TeL 50888 (nm 

tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha¬ 
ch asmonainstr, A, TeL 248228. 
Knpat Chofim «AssaP*: TU* 

Aviv: TeL 101; Gosch Dam 
TeL 781 ri; Bat Jan» Tei 


Nachtdienst I.-A.. Tel. 614333 863333; Oiolon: TeL 843133: 
oder 101 von 8 Uhr abends bis Haifa: Allgemeiner und Kinder- 

7 Uhr morgens. kam. TeL 254630. 


MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRAB1: 

I am a Nymphomaniac 
ORDAN: Libido 
OPHiR: Last Chance 
ORLY: Abu-aJ-Benat 
PARIS: Cres and Wbispers 
PEER: Peccato Veniale 
STUDIO: E>on't Look Now 
rCHLELET: Go West 
TEL-AVIV: The Th ree 
M usketeers 

2^FON: My Name is 

Nobodv 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY: 7J0 u. 9.30 Uhr 
SIAUSIA (3. Woche): 

4.00 Uhn King Kong 
Against Dr. Who 

JERUSALEM: 
ARMON: SnowbaD Express 
CHEN: My Name is Nobody 
EDEN: The Sting 
EDISON: Siyah Gellnik 
HABLRAHj Quest for Love 
JERUSALEM: Malizia 
ORG1L: The Temptress 
ORION: Sarit 
ORNA: Steelvard Blues 

RON: Daughiers, Daugbters 
SEMADAR: Papillon 

HAIFA: 

AAIPHITHEATRE: 

Camal Violeoce 

ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name » 

Nobody 

CHEN: Papillon 

MIRON: Kansom Baby 
MORIAH: Cat Ballou 

ORDAN: La Nah Americame 
ORION: The Tonuentor 
ORAH: Daughters, Daugbters. 

ORLY: Don’t Look Now 
PEER: City Lighta 
RON: Traitment de Choc 

SHAVm 40 Carata 


DER BUNDESTAG». 
FELDWEBEL 

Die „Frankfurter Rundschau” 
kritisiert den Gozialdemc&rats- 
schen Fraktionsvorsitzenden 
Wehncr: 

.«Seine dick aufgetrageno De¬ 
mut im letzten Akt des Brandt- 
Dramas war zum Beispiel kaum 
zn ertragen. Und seine im¬ 
mer verschlungener werdendes 
Schachtelsätze, die nur wenige 
Fachleute verstehen, klingen häu* 
fig wie Selbstparodien. Obwohl 
auf deutschen Bühnen im Ge¬ 
gensatz zu früheren Zeiten nicht? 
mehr so oft gebrüllt wird, ge¬ 
hört ausserdem der wilde Ana- 
bruefa noch fest in Wehners Re¬ 
pertoire. ln Massen liesse sich 
das ertragen; nicht mehr aber, 
wenn dies so häufig geschieht 
wie in letzter Zeit... Die Op¬ 
position im Bundestag hatte es 
leicht, ihre Empörung über den 
Stil in Politik umzusetzen; denn 
Bundestagsreden sind auch Feo- 
sterreden. Der Feldwebel auf 
dem Katheder brüllt nicht nur 
die Opposition, sondern die gan- 
! ze Nation an. Die ist aber nicht 
die SPD-Fraktion. Es ist Sache 
der SPD, wie sie danrit fertig 
werden will, dass Herbert Web- 
ner seinerseits mit politischen 
und persönlichen Schwierigkeiten 
offenbar nicht mehr fertig wird. 
Noch scheint sich die grosse Re¬ 
gierungspartei diesen Spitzen¬ 
mann leisten zu können. Aber 
sie muss sich fragen lassen: Frü¬ 
her galten auch gewaltige Aus¬ 
brüche Wehners allgemein als 
kontrollierte Stilmittel. Wird 
Brüllen bald das letzte Mittel 
sein, das ihm noch zur Ver¬ 
fügung steht?" 

HARTES ERWACHEN 

DES FUSSBALLVOLKES 

Die Pariser Sonntagszeitung 
n Le Journal du Dimanche" be¬ 
fasst sich mitt dem Ausgang des 
Weltmeisterschaftsspiels der Tinir 
desrepublik gegen die DDR: 

„Demütigung Westdeutsch¬ 
lands durch Ostdeutschland. Bin 
hartes Erwacncn für das Volk 
des Fussballs, das verkündet hat¬ 
te: »Dieser Weltpokal 74 ist un¬ 
ser.’ Die Zuschauer ln Hamburg 
waren wie versteinert und begrif¬ 
fen nur schlecht, was vorgefal¬ 
len war. Die Westdeutschen 
konnten nicht mehr die Super- 
favoriten *cin." 


Perser-Teppiche 

(besondere grosse) 
preiswert zu verkaufen 
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Atomkraftwerk-Fachleute 

kommen im Herbst nach Israel 
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Touristik- Politik 


US«? 58 31W 


Tel-Aviv CTüm) — Der Ver- teilneomen sollen. Diese Kom- Korrespondenten antworteten 
b and der Reiseagenturen in Is- misskm hat die Toumtik-Sztua- die Leiter des Verbandes, dass 
raeJ veranstaltete eine Presse* tion zu untersuchen und L5- sie zwar dar Einführung von 
Konfe re n z in Tel Aviv, bei wel- sangen vorznschlagen, die eine Charter-Flügen nach Israel nicht 
eher verlangt wurde, die Tonn- Entwicklung dieses Wirtschafts- positiv gegenüber stehen, aber 
stik-Folhik zu indem und es zweiges, welcher für die israeii- sie sind der Meinung, dieses Pro- 
diesem Wirtschaftszweig zu er- sehe Oekonomie so wichtig ist. blem müsse gründlich geprüft 
möglichen, im Verlaufe eines ermöglichen- Scherf erklärte wei- werden. Ihrer Ansicht nach 

Jahres zu einer Einnahme von ter, dass der gegenwärtige Zu- müssten die Preise für Greppen- 


antworteten 
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werden Vertreter intematio- 
.nal renommierter Grossfir- 

men rm Zusammenhang mit 
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UNS SELBER WIEDER FINDEN 


400 Millionen 1L za kommen, stand es unmöglich macht. Frei- flüge wesentlich herabgesetzt 

3 c für Touristen, welche Israel werden und die meisten Be-: 

Der Vorsitzende des Verbau- besuchen wollen, im voraus lest- Schränkungen für die Prrisge- 
des, Salo Scherf, forderte auf zustellen. Unter diesen Umstän- staltung <tes Touristikwesens soD- 
dieser Pressekonferenz die Er- den ist es unausweichlich, dass ten abgeschafft werden. Diese 
rieh rang einer Mirristerkommia- die Zahl der Touristen und die Sehritte werden es — so erklär- 
sion. an welcher der Minister Einnahmen des Touristikwesens ten die Sprecher dem Tonri- 
fÜT Touristik, sowie der Finanz- weiter stark absinken werden. stikwesen ermöglichen, sich zu 
und auch der Verkehrsminister Auf Fragen der anwesenden erholen und weiter zu entwik- 

kelo, denn die Sicherheitslase 
Israels bildet, ihrer Meinung 
nach, kein wesentliches Kinder* 
nis mehr für die Entwicklung 
einer Massentouristik nach Is¬ 
rael. 




Nationalpark von Acbsiw „bedraengt” 

Avivis Mini-Staat 


ARIEL AMZAD 

dem geplanten Bau von 
Atomkraftwerken m Israel ins 
Land kommen. Dies erklärte 
der Generaldirektor der E3ek- 


trizztätsgeseüschaft, - Arf 

Amiad. bei einer Piessdponi 

renz in Haifa- 

Ais Gast des. Joumalmtr 
verbands bertehteto And 
weiter, dass von einer vorar 
szcbilicben Investition von 
600 Millionen ein Teil : 
den Umweltschntz veiwtn 
werden solL Es wird a 
Nötige- unternommen werd 
um eine Umweltverpesti 
durch die neuen Kraftwe 
zu verinndern. Die Knhlw 
ser werden zur Speisung ei 
Beckens mit Warmwassert 
wendet werden können. 

Die Vertreter der Finr 
die Israel besuchen und : 
Offerte für die Errichtung 
Atomkraftwerkes unterbte. 
worden, kommen ans 
USA, Kanada und „cii 
europäischen Land . 0 
Stromerzeugung im er 
dieser Atomkraftwerke k£ 
te in zehn Jahreo aufgen-r 
men werden. 
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Mit der Einweihung des neu Innenministerium sowie der Re- Rachamim Timor wurdr 

gcstaltettn Nationalpark Sionahremalnn.^ emAtete ei- ggCH Unklarheit Uebef (feH ErWCrfa der Bank diplomatischen Vertreter 

Achsrw hat ED Arivi der JPri- nen Parkplatz für 250 Aut«, eis in Griechenland erna» 

dent von Achstwland’ seinen Ankkideräume frär die Strand- ggg&gk Jbrael —• Bri falin ia Gefolge dieser Ernennnng 

Kampf gegen die Nationalpark- besuefaer. eme Anlage für einen Innor den p-r ^ n li -h rn 

behörde verloren. Avivi wehrte Lebensretter, Duschen, einen j erns alem (HM) - Dass der raels Hand in Hand gehen. Je- eines Botschafters. Er h 

(sich bekanntlich viele Jahre lang Kiosk für Erfischungen u. Pick- £fwerb der Bank Erez JIsrael- denfaüs werde die Staatsbank den letzten drei Jahren : 
gegen die Einbeziehung eines nick-Platze. Später soll auch ein Qntanoia. die als insolvent er- alles tum nm sowohl die Inte- raeüscher Botschafter in 2 
Gross teils des von ihm .^einver- Restaurant oder Kaffee h aus er- klärt werden musste, seitens ressen des Staates Israel», als gedient und vorher in de: 
leibten” Geländes in den Natio- öffnet werden. | der Bank Hapoalim (siehe Sei- auch der Depositoren zu berück» eben Eigenschaft m Togr 

nalpark. Jetzt musste er sich mit Wie der Vizegeneraidsrektor [ C 2 ) noch nicht vollkommen sichtigen. Zaire, 

den gegebenen Tatsachen abfin- des Innenministcnums, Ltvj abgeschlossen sei, wurde gestern 
den und sogar zugeben, dass Gen, miHeilte, wird diesem — am späten Nachmittag von gut- 

«Achsiw immer noch schön” dem 33. — Nationalpark-Pro- informierten Kreisen bekanntge- UNGEWISSHEIT NACH DEM BANKKRAf 

sei. jekt eine ähnliche Anlage an der geben. 

Der neue Nationalpark er- Burg Montfort folgen. Dort sol- Der Inspektor der Kandelsban- Die Börse stand ganz unter im BörsenhandeL die ü* 
streckt sich von der Chaussee len Zufahrtsstrassen und Park- ken in der Staatsbank (Bank Is- dem Zeichen der dramatischen 90% in den Händen der ? 
Akko—Rosch-Hamkra bis zum plätze erstellt werden. zael). Meir Chet, bestätigte die- Umstellungen, die sich in der Inhaber. k 

Meeresstrand- Zu ihm gehört Das Achsiw-Projekt war be- se Gerüchte anschliessend. Er Bank Erez Jiarael—Britannia er- | 

auch ein durch neue Weüeubre* refts vor 15 Jahren geplant, sagte, dass in Tel Aviv im Lau- geben hatten (ausführlicher Be- Auf dem Schwarzen 
eher geschützter Strand, an doch die Arbeiten wurden we-|fe des gestrigen Tages noch in- ncht hierüber anf Seite 2) nnfl stieg der Dollar um 2 A 
dem Besucher baden können, gen Geldmangels immer wiederjtensive Verhandlungen geführt der Ungewissheit der Aktionäre 5.05 IL, die DM um 
die das Eintrittsgeld zum Park jahrelang unterbrochen. AJs f wurden. Der Vertrag über den über d ie - Verloste, - die ihnen auf 1,98 IL und der Go 
— 3 IL für Erwachsene. 1 IL dann die nötigen Mittel endlich Erwerb der Bank werde höchst- fjjcraus erwachsen. Etwa 10% sank um 500 IL auf 23J 
für Kinder und Jugendliche bis zur Verfügung standen, ver- wahrscheinlich in der Nacht von dere Bankaktien befinden sich je kg. 

za 18 Jahren —.entrichtet ha- schärfte Eli Arivi, der ^Einsied- Montag auf Dienstag unter Dach _ - ... 

beff. ’ * ler 'von ■ Achsiw’V seinetr „Ucro- *** Fach gebracht werden. 

-Wie tier Direktor der Natio- «sehen-Karepf- gegeo-^ie B«U- Der ,Erwerb einer Baak _=ei A “ dem der fitfne 

nalpaikbehörde, Jakob Janai, dozer", jedoch vergebens. Jetzt auch normalen Umstänr nRl .„. ONRM 

und der Vorsitzende des Bezirks- scheint er sich mit der -Nach- ^ cn C1 “f komplizierte Sache, be- 6% Loan seile 4 beaxer | ttnked 2TC 4 

iats von Solan, Zur, Zwi Ben- bareebaft von Asphalt und Be- “^ie Saber der Eiolam, m SSiSüd^' aSf^rte 8 » u«w" ^ 

Jlschai, der Presse tnitteüteiL. ton” abgefnnden zu haben. Io . . 5 % Dud Sea Worts neuer 9 U&ked. & 43.1 

wurden in die Arbeiten in Ach- den Nationalpark einbezogeni . . ,n . ^ °k hatten je* b%% Ztm s flntorf _ _ 131 

21CJ5 
264,2 

361 
32SJS 
MO 
290 7 




Noch Unklarheit ueber den Erwerb der Bank 

■ • 

dgäf*»* Erez Jbrael — Britannia 


Es Ist wohl im Grunde der 
kleine Mann der Strasse, der 
Setzt unter dem übermächtigen 
Eindruck lebt, es sei höch¬ 
ste Zeit, dass wir zu ans 
selbst znritekfinden, dass wir das 
feewussteeiD mxserer eigenen 
Kraft en ien t entdecken, dass wir 

die unerschütterliche Sicherheit 

wieder in «nae fühlen, im FaBe 
eines Falles, wenn es zmn äos- 
eerstes kommt wieder zu riegen, 
über nxwere Feinde trrampfaie- 
ren za könsen. Diese Forderung 
an jeden einzelnen von uns er¬ 
hebt sich zur Zeit mit beson¬ 
derem Nachdruck, da wir dazu 
aufgemfen sind, Abgaben zu lö¬ 
sten, den Gärte] enger zu sehn al¬ 
len, Abgaben, die wir ja in je¬ 
dem Falle lebten werden, gleich¬ 
gültig, wie man. sie nennt An* 
gesichte der uberflussigeii Dis¬ 
kussion um die Bezeichnung 
dieser Abgaben, der Debatte 
darüber, von wo man sie neh¬ 
men soD,- erbebt rieh in jedem 
Bürger Israels in ganz ausser- 
gewöhnlicher Weise der Wunsch 
wach dem Zuruckfmden zu rieb 
selbst 

Ob nun ein Arbeitnehmer die 
volle Teuerungszulage erhalt und 
dann der Stattslcasse eine erheb¬ 
liche Summe aus allen mogti- 


MIFAL HAPAJIS 
BEAUFTRAGT FACHMANN 
Prof. Josef GflIIs vom V’eiz- 
ciann-Insttrut wird an der Spitze 
einer Arbeitsgruppe von Fach¬ 
leuten stehen* deren Aufgabe ist, 
nachzn prüfen und vozzuscblagcu, 
in welcher Weise die Lose und 
besonders der ^Suta"- Coupon 
gegen vorherige Entdeckung der 
Gewinnchancen abgesehen wer¬ 
den können. 

ZUM TAG 
DER LUFTWAFFE 
„Auf SBberflügeln” — die 
Erzahlimg eines Phantom-PDo- 
ten und seines Navigators, ihrer 
Familien, sowie des früheren 
Kommandanten der Luftwaffe. 

Alnf d.Res. Dan Tolkowski. wer¬ 
den am Freitag, den 12.7.1974, 
anlässlich des Tages der Luft¬ 
waffe in einer besonderen Rund¬ 
funksendung der 2. Welle ge¬ 
bracht werden. 


eben Abgabenspartea, solchen, 
die es bereite gibt und den an¬ 
deren. die zur Zeit kreiert wer¬ 
det!, zufahrt. für ihn bleibt die 
Tatsache bestehen, dass er das 
Geld zu erlegen hat — welchen 
Namen auch immer das Ganze 
erhalten mag. Es ist fm* tim 
recht gleichgültig, ob er nun nur 
die Hälfte der Tenrangsznlage 

von vornherein bekommen hät¬ 
te, oder ob er diese Hälfte in, 
sagen wir, einer Notstands 
zwangsanleihe oder Steuer in 
die Staatskasse zahlen wind. Es 
mag dem Prestige der Sstadnzt 
nützen, dass die Tenerungszula- 
: ge als Institution unberührt 
I Hobt Für den Manu der Strasse 
bleibt Zahlung Zahlung, es ist 
ihm recht gleichgültig, wie er 
1 entweder bestimmte Summen gar 
nicht erst bekommt, oder 'aber 
an den Staat abfühzt. Die 'Dis¬ 
kussion über den ganzen Fall 
überzeugt ihn nicht. 

Aber wenn wir hierbei fest- 
stellen, die Zeit sei gekommen» 
sieb von Illusionen und über¬ 
flüssigem Gerede za losen — Ae 
Zeit dafür kam-auch io bezog 
auf unsere politische Situation. 
Es Ist aa uns de Realität zu 
sehen, wie sie ist, ohne jede 
UebertrribangeB, aber aoefr oh¬ 
ne die unaufhörliche Voraus¬ 
sicht neuer Katastrophen. Wir 
haben kaltes Bl nt za bewahren 
und alle Seiten zu betrachten. 
Illusionen können nur schaden, 
aber ebenso schadet em erreg¬ 
ter und gepflegter Pesrimisnms, 
wie wir ihn letztens gezüchtet 
haben. Letzten Endes leben und 
bestehen wir. wie stets. Wb- dür¬ 
fen ganz ruhig mit Vertrauen 
in die Zukunft blicken — in 
eine weit bessere Zukunft so- 


den letzten drei Jahren ; 
raeüscher Botschafter in 2 
gedient und vorher in de: 


UNGEWISSHEIT «ACH DEM BANKKRAC 


Die Börse stand ganz unter! im BörsenhandeL die 
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wnrtlen in die Arbeiten in Ach- den Nationalpark einbezogenj “ t “ ^ “““ --___ 

stw 1J Millionen IL investier!, sind die malerischen Ueberrcste . «s,i,.,i.„ uuve Kilt» issi Index 126.3 

Die Parlcheh&rde. m fm«nzid- des ehemaUeen arabischen Dor-' “ ese ”: “Schaden zn tonunen. KUt» 1963 Index 132A 



Die Parkbehörde, in finanzie!- des ehemah'gcn arabischen Dor-' MJ}« gire «g Index lÄfl 

ler Zusammenarbeit mit dem fes, nmgeben von Rasen und Staatsb _ nk hj. Massnahmen «- KUte 1965 Index 1104 

Tonristikministerium und dem Parkanlagen. bwatsuatü: <ue Massnahmen ge- q, lgee UM 

wui«u*uuii U «,i.iuu «t«. ^ ^ i tro ff eEI habe, um die Beseitigung vnve saita 1967 Hute* iujB 


■ C^ 




aus dem 


| Zahlreiche Einbrüche in Uh -1 konnten, enthielten Uhren im | Auf die Frage, ob es Dich 1 ! Housing Mort*. Bank*Ü 3 ^md afi, 

; rengeschäfte waren der Polizei Werte von Tausenden EL. möglich sei, dass sich die Jnsol- SS®^^ X- 

in Haifa während der vergan- Zn tebenriängKchcm Gefibxg- %'ente Bank auch in unlautere am» p5j an. reg | 
genen Tage gemeldet worden, nls wurde der 20jährige Abra- Devisengeschäfte einlfess, mt- Israel Land Development ovd. aja. reg . 
Bei der Fahndung nach den Ein- harn Scharwit vom Bezirksge- gegnete der Bankenkontrolieur.- Mena^in 01 * 011 Ud WoTto 10% 

1 breehern konnten die Polizisten rieht Haifa verurteilt. Er stand dies sei nicht von der Hand zu Antdo Israel Investment 

zu nächtlicher Stunde zwei Per- unter der Anklage, am 4. AprD weisen. Ein Teil der Devisen- 0^4 ptel onl «Kumb na 
so nen wahmehmen. die Pakete den 77jäbrigen Händler Awig- transaktionen dieser und auch Ata „O” ord res «h&ree - 

in ihren Händen trugen. Als sie j dor Perl in seiner Wohnung er- anderer Banken, werde über Ge- ph^S^mcia 8 % ozö oral mrt mw 
dem Ruf der Polizisten keine [mordet zu haben. Dieser Mord Seilschaften abgewickelt, die in Am eruäm Israel PapSräiSSi 
Folge leisteten und die Flucht | war erst zwei Woeben nach der! Liechtenstein. Luxemburg vud aJSS- Investment bea 
ergriffen, setzte eine Verfol- j Tat von den Nachbarn atrfge- Panama registriert sind. Es sei Elim inmrment Ltd ”otmt 
gtmgsjagd em. in deren Verlauf deckt worden. aossergewöhxztich schwer, fest- _ 

einer der beiden Verdächtigen Zwei ^Dan^-Antobusse der Li- zusteHe.n, ob ein Tefl dieser Ge- D te c ouut fiauSS ^ U 
fest genommen werden konnte, nien 12 und 25 stiessen :n der j Seilschaften nicht fiktiv sei, Banz: l *rami Investment ohl mwai 
während es dem zweiten gelang, Mohaliwer-Strasse in Tei-Ariv J hezw. ob die Transaktionen die- l ! WLui0at 

zu entkoramen. Die Pakete, die zusammen. Hierbei worden vier ser Gesellschaften in allem mit W aput» Lut. ostL «bares 
gleichfalls sichergestellt werden | Fahrgäste verletzt * den Devisenbestimmungen Is- lxSIc^io^cotv^bS*’ 

___ Ata 10% «JOT. deb. ■ 

■■■ ■■■ ■ ■ aa aa a aa a aaaaaaaa awwamiaaaw—aaaMaaw 2 >Marfr per 9 

Finigung über Studiengebühren 

übermittelt durch de Wertpaph 

■Die Vertreter der Hochschu-fdas kommende Schuljahr geeinigt| Die Studentenvereimgnng er- CNwe CN 

Ten. sowie die des Studenten-! und em dementsprechendes Pro-| klärte m dem erwähnten Proto- * m> ex. eoupw <fiv. K 

verbandes and des Emebungsmi- [ tokofl unterzeichnet. jkoO, dass sie hiermit ihr Aosu- M aei rzghta V 

nisten ums. haben sich über <0ej ■ leben, um ein gerichtlkbes Urteil 0 

Festsetzung der Studiengclder Für n lc5e ™ ^ on3mcn ^ YOT “l zuruckziebt ond ebenso eine Auf- ■ Dollar Bondss ... ua 

• |f sehe “- , dass gemeinsame heb ^ erlassenen Index Bonds; r. 

■ u°TT ,n ; ^ ^ ^ einstwriligen Verfügung des Tel- Aktie«, . * 

NEUER TARIF FUER b ™ cb M>pur-Kneses Avjvtr Bezirksgericbtes erxirken 

HAFENARBEITER eingesetzt worden war. ihre Ar- ——— ——re— ——— 

Die Verbaddlungen über die beit bis 0011 15 ’ 0ktc,l »r dieses 

Eracnenwe der Arlieitsverträge OTd Vorscbläge ■ ■ . 

in den Häfen dürften bis Ende Festsetzung des Schul¬ 

des kommenden Monate abgc- ßeiöes im neuen Studienjahr un- rr ALIRN g FLAGGSCHIFF 
schlossen sein, erklärte der Vcr- Icrbreiien solL Auf Grund der 
tretet der Hafenarbeiter hn Ar- erwartenden Vorschläge wird IN HAIFA 

beiterausschuss der Histadrut. dann das Schulgeld definitiv fest- 

Mosche Levy. ■ gesetzt werden. Bis dahin wer* pas 46.000 t schwere Luxus- 

Die Hafenarbeiter fordern ei- tien die Studenten a conto-Zah- $chi£f . ; 1 Ra ffaelh>\ das als 
ne AngTeichung ihrer Tarife an lungert zu leisten haben and zwar Flaggschiff der italienischen 
die der Bauarbeiter. Es wird an- nach folgendem Schlosset Stu- Handelsmarine güt» hat für ei¬ 
gen om me a. dass ihnen diese ^or- deuten, welche für den ersten nen Tag in Haifa angelegt. An 
deren gen zu ges tande n wenden, akademischen Titel lernen —* Bord des Schiffes befanden sich 
ohne dass es d&smal zu Streik- 1 1.500 IL: für den zweiten akade- 900 Touristen, die sieb **vm . grös- 
drohungen oder Arbcilwa- mischen Grad — 1.350 TL und steo Teil nach Jerusalem Ldge- 
sebränkungrn kommt. Ifür den dritten Grad 325 JL^ben haben. 


von Dokumenten etc. ans den i rr ,„. u .„, 

Büro raumen der Bank zu ver- ozar Hitjuchwoe ons. sbazoa r« 
hindern und andererseits die er- BanXhoidtns Grd izl 

werbende Bank alle Pflichten de- SS^aex 

insolventen Bank übernehmen General Mortg, Bans om shares beana 
wo ii e isr. Dev. ft Mortg. Bank ord sA 

u äassneh Insurance ord sbaru 

Auf die Frage, ob es Dich' Housing Mortg. Bank ^B M oxd ab. 

■y* **• "r*“ * t 1 ' 

vente Bank auch in unlautere Atrtca Pal IxiTestmenta ozxL ab. reg Cb 10 b. 
Devisengeschäfte einlfess, rot- Israel Land Development ord- ib. reg. & 40 
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sie Kak 
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und Sie «halten m imwiem 
Pavflten Ur. 36. an H *r Tel- 
Art ver BhndeloteBfln Mnster- 
proben gratis, von der Vtelfkte 
harr U eher Braeugnlsse zor Fl- 
sdjwmiß. zum Putzen und ro 
rmchhaltnng Ihres Gebisses. 

Fragen Sie Ihren Zahnarzt 
• oder Ib der Apotheke nach 

f J(ukideri \f 


die betmebe Serie der Prapa- 
rate. zur rtcheren Ealttmg, 
Säuberung und Pflege Ihrer 
Prothese._ 


Wir sollten eudlkh zu uns 
seihst zutädtkehrea. na« selber 
wieder finden. Dabei dürfen wir 
ganz ruhig das weit iHiertriebe- 
ne Selbstbew u sst s riu der letzten 
Jahre vor dem letzten Erlege 
abiegen, jene Uebeifceb&cfckeiL. 
die zweifelsohne die Mehrheit 
unserer Menschen in Besitz ge¬ 
nommen hatte. Wir dürfen g^uz 
ruhig wieder mit beiden Fassen 
auf der Eide stehen, auf diesem 
Stuck Erde, das unser ist uud 
unser bleiben wird, und wenn 
aus gar kemem anderen Grund, 
so deshalb, we3 wir es, wenn 
notig, mit unserem Leben , e r - 
tei fügen werden, so wie wir das 
bereits des öfteren ge tan r sben. 
tun mussten. 

Deshalb werden wir auch die 

■ 

neuen Abgaben üb Grunde wi- 

Mhlew- Wir werJeo 

die 1 Jm a n mhmilc hkeitcn ertra¬ 
gen, die mit’dem Dasein In die¬ 
sem jütischen Staate verbunden 
rind. Noch Immer Ist all' ä« 
eben ein Teil unseres Lebens, 
unserer aütäglkbea Eristeaz. 
Wh* sind zu diesem Leben, zu 
dieser AJIt&gseristenz zurückge- 
kehrt, und das im vollsten Sin-! 
ne des Wortes. Lasset uns zur 

selben Zeit zu uns selbst zu- > 

■ 

rückfinden — nach dev neun 
schweren Monaten einer T W- 
feachf noch s c hw e r eren £eburf 
unseres endlichen Nenetw^’hens!: 

M. BIEL 
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Nat&d runter BaokeoT 


1 ENDENZ AM GESTRIGEN BORSKNMAR&l 
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FEAUENS FLAGGSCHIFF 

IN HAIFA 


Das 46.000 t schwere Luxus- 
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